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B
ine gebt un eure Beiträge und Ankündigungen nach Möglichkeit auch auf Diskene (virenfrei, nur mit den benötig­
ten Dateien) in Inft-Int~m-Postfach im Information büro. E-Mail .chickt un bine an infointern@wukat (eveneu­

eil Text- und Bild-Dateien al Beilage mit enden). 
Beiträge mit erwa 4-000 Zeichen füllen ine eite. Führt biue einen Titel an und macht Zwis henüber chriften. Foto, Zeich­

nungen, rafiken etc. (mit Angabe der/de Kün rledn) könne ihr gerne dazugeben. Für Rückfragen benötigen wir Name, 
Adre e, Telefonnummer und K- ruppe d r Aucorin bzw. des Aucor . 

Das näch te Inft-Inum gibt Anfang Mai. Der Redaktionsschlu i t am Montag, dem 23. April, um 17:00 hr. 
Dieser Ausgabe liege ein Fragebogen zur Zukunft des bifo-Inte17l bei (sie lieg n auch im Informationsbüro auf). Wir wol­

len herausfinden, ob bzw. in welche Richtung wir un erändern sollen. Und deshalb fragen wir dich, was du vom Inft-Intern 
willst. was du im Inft-Intern lesen möchte t und was nicht. (Und wir wollen bei der degenheit auch gleich herau finden, 
welche Beiträge im Inft-Inurn dir gefallen und wel he nicht.) Dazu haben wir die folgenden Fragen au gearbeitet, die wir dich 

zu beanrworten binen. Je mehr Fragebögen zu un zurückkommen de CO größer i t die Wahrscheinlichkeit, dass du chon 
bald ein WUK-Inft-Intem in Händen hält c, an dem du n ch viel mehr Freude hast al bi her. 

AbgabeschJuss für die Fragebögen i t Freitag, der 20. April (am b ten bitt in un er Postfa h im Information büro legen). 
Am Mittwoch dem 2. Mai wird eine Offene Redaktion inung de Inft-Intern tattf"inden, bei der die rgebnisse dieser Be­

fragung di utiert \ erden. 
Lieb, Grüßel Claudil1 Gerhartl. Phi/ipp Winkla, Rudi BIlchmann 

IN LT 
WUK-Domino - warmr chwtig(T' {ClaudiJz G(T'hartL} . 

Gmuinsam staff grgenrinaruur (HmlS FLasch) ,. ........ 6� 

Rodio- timmm olme Grmun (Margit WoLfibergrr) . 10 

AllS den Zukunftswerkstäffen - Organisotiof/Sffltu'ick/ung {En"lM Parovs~'Y} 11 

Esmischr Ellergim in d(T' KHEX {Phi/ipp Wink/er} ,.... . /2 

AnLässLich des 20-jährigm Brstehms {Hrinz Granur} .. , 14 

Kultur 6' Politik (El'O Brar/mrr) /6 

Ein~ W~It, flieLe Bilder - Papua Nm-Guinea (HaraId Rertnrr. &i,," TheLlJ /7 

Twt'nty Yrars After {Phi/ipp \'(Iinkkr) /8 

\'(Ios kön"m wir "icht mehr Irütr,,? {Erika Parovsky} /9 

BlitzlIcht: Thomos Reidingrr {Claudia Gerhart/} 20 

Temlin~, Ankündigungm . . 21 

WUK-Fonnn am 5.2. und 5.3. (Rudi Bachmann) .......... 22� 

WUK-Radio . .. 22 

\YlUK-Anlaufiullm . .. .. 23 

Toprcs ................... " 24� 

•
Titelblatt:81nU g Antifaschistischer 

Poliui. Medien. Wahrheit (Zora Bachmarm) I' Schutzwall des 
Jugendprojekts 

Quo vadis. WUK? - Fahrrad-SrLbuIJlLft- Werkstaff (AndrrflS Rödrrrr) 8 (zugeparkt) 
Foto von Claudla 

Gurrs Bmehmm .................... 9 Gerhartl 

ImpreslIum: \'CCK·I 'FO·I1'oIFRN. In(omUl,,,n,· und l1i1k,mion""pn. M""'.ninhabe,. H.r.aU>gd>c:r- \'('CK· .mn <u' ch.Jlungoflenc, Kuln,,· und Wcr!aLltl.nh.U>Cf. 1090 \Xr,. 
•n. Wn,nnga Str..- 19. Rcdokuon: C1.udu (.,..h.nl Phihpp \X';nkJ... Rud. flachmann Ge:It.llung/u~om; ( ..,mpUl.. t, ...ph,u . Drud,; R1C{lclnoK. Wi.". (,\, ßes<hhh>e: vum 
4.6.1991: 1 Eiruchrankung.n fr<lcr 1.inungsJufkrung:.' ~ Vcrl<T7ung von Ro;h«n b7W. !'riv "phJr<n \"On Pe"onen. hJ beI Ilcsch,mptungcn. cJ bei nicht bdC{l«n nA<.llllldigung<'n. dl bei 

moglichcn m.f- oder v·.MlUng"aohLlichcn Koouequcrtltfl. l Bei "ritligm ßc:i,..ogcn Wb, .. l.cgcmumdlungcn on d.. .dbc:n UJg-..he. N;unentlich s.k."nzc"hn.« 6cllngc S.hcn dic \1.,· 

nung der AUlOrinnen wicd.. Übe, Kunungen Ti,el. n«nlld. Vo"!'.nnc. Z" ""henubcnchnltcn und .ndcr< ....uuLltlungen cn""h"d., d,. RcdolkUtID 'I<h, gckcOD/c"hne,e 1'0<0" R<I.bk 
,ion bzw. Arch.v. O/TcnJC{lung g<'m,ß S 1~ Mcdien~""[1: Zu 100 im Eigenlum d.. Vm:tn \X·t;K. 



interview 

•�
100 

Über die Beratlungsstelle für dugendliche sprach 

Claudia it Susanne Schweiger 

D ~:1l11j~rn71idJ.tw.~ ,rW 
dlm ~uu~lmUlrnpüf4.~~chro 

trm dm Ein.mfl'gJrm ..8Dvft,lrlhru 
lUilL Cebo 
treuung i 
bunsgrrrah i 
dae Eimic"m,l1lgim~&rJLjJinjurn'JlZli 

fasun von Ld'~'11Sjraurund 
sch"ibm. G &rmrllrz 
Brratung di 
schm dJUkn. "', "·......m 

eine sognul1l1lti 
scbaffm für jurger.rd/i,rhr. "',,. .nfl' .,r 

r~itJ abso!r,;", 
b~itJmarkt /lid 11l1Ltm~D1JrJmm. 

stäl1dig~ BrtrnJrr nl71Um'OIlJrdkre 
~s hin- ganz ko 
sud ~. 

nJ hill'ZJIi'l;d'omrm~'n 
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tung, kurz B\ -·&rlnnfflz 
gesuck! hdf, tlirr. 
sammmarbrir It I""'1'P'n ,,,.'n 
jugmdlichm b i 
sch~r Bmtfipmp r; J und Fir­
mmkontaku hrrz.usulJm. Dieses Pilotpro­
j~kt ist ~ine Mis liform . 11m Bn-atung 
und Integration b 'rhungrurisr Arbritsas­
sistmz. dir Zirlgropp~ sindjugmdlicbe, dir 
barits einm B~nl.filIOrb"~itl/ngrührgI117g 
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(w rinnn olldnpiidagogischm Zmtrum br­
SlIchm. dort ab" noch ausrrichmd unt"­
sriitzt wt'Tdm miissm. 

Fil1anzlrrt lUird Domino aus dm Mitt~ln 

drs Arbritsmarktsm;icr Wim, tks Bundes­
soziaul1l1us. drs Europiiischm Sozialfonds 
unddes Wimrr !nt~gratio'zsfonds, dir BVL­
&gkitung übrr dir sogmannt~ ..&hindn-­
tmmil/iardr". 

Domino ist rinrs drr fiinfSozialprojt!ktr 
MS \VUK (Domino,jugmdprojekt, Mono­
poli, chönbrull11 lI11d Von und in drr 

~ubaugass~ 441113 b~h~imatet. 

Dir Mitarbeit~rlnnen drs Proj~kts sind 
bis auf. wan fle alk zimzlich neu, insg~samt 

uilen sich uchs P. rsonen di~ Arb~it: MAriil 
Kohm ( ekmariat), IVzrin Madensky und 
Norbert E"gelbr~cht (Bt'Tatung), Hans See­
ber (Arbeitsassistmz), H~lgil BliicM (B\/L­
&gkit7mg) und u.sarm~ chwnger (uam­
I~itllng lI11d Beratung). 

Claudia: Seir wann arb iresr du bei 
UK-Domino? 

Susanne: eirdreiJahren.Indi enJah­
ren har ich viel veränderr, d r Trend weg 
von der ch~berreuung in Richrung Be­
r:lrung direkr in der BerarungssrelJe i r bei­
pie! wei gerade wieder am Umkehren. 

Wir er rärken mit der BVL-Begleitung 
wieder die Berreuungan den chulen, ha-

Das neue Team 

ben dab i aber konkrere Ziele, nämlich 
gemeinsam mir den Jugendlichen Arbeir 
zu suchen. 

Claudia: Habr ihr da noch Zeir fUr Kon­
rakre zum WU K? 

$usanne: Durch die räum1che Enrfer­
nung isr es natürlich schwierig. gibt lei­
der auch wenig Kontakt zwischen den Be­
ratungs- und Ausbildungsprojekten, ob­
wohl das alle gern härren. Die meiste Zu­
sammenarbeit gibt es mit dem Jugend­
projekt, da wir viele Jugendliche dorthin 
schicken, die Zuwei ung geht aber nicht 
direkt über uns, ondern über das AM . 
Mit Monopoli gab es immer wieder ref­
fen und Absprachen, damit es keine Über­
schneidungen, was Angebot und Ziel­
gruppe berrifFt, gab und gibt, außerdem 
ducken wir oft unsere Jugendlichen zur 

Lernbetreuung ins Monopoli, weil wir 
e1b r keine anbi t n. 

Nu sTeam 
Claudia: Ihr eid ein fast voll rändig neu­
es Team? 

Susanne: Ja, Helga Blöchl isr überhaupr 
er t eit I. März da. Vom alten Team bin 
nur ich übriggeblieben. 

Claudia: Wieso das? 
Susanne: Zwei MitarbeiterTnnen wur­

den vor zirka einem Jahr gekündigt, zwei 
Frauen sind noch im Karenz. wobei un­
klar ist, ob ie zurückkommen werden. 
Mit dem alten Team hat es einfuch nicht 
funkrioniert, das non-hierarchische Prin­
zip ist schief gegangen. Es kam zu rreit 
und Eskalarionen, im Zuge der eine Mit­
arbeiterin und ich b chimpft und bedroht 
wurden. 

Claudia: Was hasr du für eine Ausbil­
dung? 

Susanne: Ich habe ermanistik und 
Philo ophie wdien und bin immer zwi­
ehen Wi en chafr und ozialberei h ge­
chwankt. Während meines rudiums ha­

be ich Deutsch für Au länderInnen am 
bfl unrerrichter, dann habe ich am BFZ 
Beratung und Berufsorientierung für lang­
zeitarbei lose Erwach ene gemacht und 
schließlich hab ich mich im Domino be­
worben. 

Claudia: Wo du länger bleiben wirst? 
Susanne: Ja, wo jetzt alles so gut funk­

tioniert! Das neu T am, die neue rruk­
rur, das ist ein spannendes Arbeicsfeid. Die 
Funktionen und Aufgaben ind klar ver­
teilt, mir wurde im Juni die Teamleirung 
angeboten. die ich gerne angenommen ha­
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be. Damit bin ich veranrworrlich für die 
Projektkoordinarion, die Planung und 
Ziel erzung. 

Uber di litit 
Claudia: Hat sich die derzeitige politi che 

iruation aufeuch ausgewirkr? Macht ihr 
euch orgen? 

Susanne: och püren wir die Auswir­
kungen nicht, wobei wir nichtwissen, was 
im näch ten chuljahr auf un zukommt. 
Was die Imegration und zu ärzliche An­
gebote wie die Berufsoriemierung, den 
Begleit- und türzunterricht betrifft wird 
ziemlich eingespart. Was das für uns län­
g rfci tig bedeuret, i t jerz.r noch unklar. 

uch wenn zynisch und komi ch klinge, 
könnte das für uns sogar po itiv ein. denn 
wenn es weniger Integrationsklas en gibt, 
gibt es mehr onder chülerlnnen und die 
ind ja unser Klientel. Aber wün chens­

wert i t ru e Enrwicklung natürlich nicht. 
Jch arbeite auch in einer der Zukunfts­

werkstätten im WUK, bei der AG ozi­
alpoliti che Positiollierung. mit. und dort 
iSt mir das Lobbying für diese benachtei­
Lgren Jugendlichen, die e1b t keine Stim­
me haben, ein bc andere Anliegen. 

Im Moment ist e 0 das wir von der 
derzeitigen Politik sogar profitieren, da 
die "Behindertenmilliarde" ausgeschüttet 
wurde und wir daher ein zusätzliche tei­
le finanzieren konnten. 0 WUK wur­
de auch schon aufgefordert, im Rahmen 
einer Projektenrwicklung den Bedarf für 
ein, Infozentrum" und "Mobile learing 
Team" auszuloten, was das allerdings g ­
nau in oll, i t noch unklar, weil ein Teil 
die er Aufgaben von uns ja chon abge­
deckt wird. Ich laub, es läuft auf eine 
Weiterenrwicklung Domino hinau, was 
ich mir auc wün che. 2002 wird es dann 
vorau ichrlich ein veränderte und er­
größerte Domino geben. 

Auch unser chuJbetreuungs- und bera­
rungskonzept soll noch verbe ert werden. 

D in expandiert 
Claurua: Ihr wollt al 0 expandieren? 

Susanne: Ja. 
Claudia: Und dieser Wunsch i tauch 

realistisch. 
Susanne: Ja. Das Bund sozialamt bie­

tet un die e Chance. Wir erleben derzeit 
einen Auf! chwung auf jeder Ebene. nd 
ich bin froh darüber, denn ich enrwickle 
gerne Dinge weiter. 0 blöd das klingt, es 
ist tatsächlich so, dass wir derzeit von die­
ser Regierung profitieren. 

C1audia: Nun teckt ja icherlich etwas 
dahinter, wenn für behinderre enschen 

plörzlich so viel e1d ausgespuckt wird. 
Wird da nicht versucht, die Integration 
zu hintemeiben und behinderte Jugend­
liche au dem normalen chuJalltag wie­
der auszugrenzen, indem für ie eigene ge­
förderte chulen und Arbeit plätze ge­
chaffen werden. 
Susanne: Ja, ein wenig habe ich diese 

Befürchtung auch. Aber längerfristige Aus­
wirkungen sind noch gar nicht abzu e­
hen. 

Claudia: Welche hancen haben Ab­
gängerlnnen von onderpädagogi chen 
Zentren am ArbeitSmarkt? 

Susanne: Was Lehr teilen betrifft. ehr 
chlechte. Generell orientieren ich dieJu­

gendJichen auch hr traditionell. Die 
ädchen wollen Fri örin und Verkäufe­

rin werden. die Bur ehen KFZ-Mechani­
ker und Ti chler. Mei t findet man/frau 
aber mit einem onder chulzeugni kaum 
eine teile. elb t mit guten oren nicht. 
70 bi 80 Bewerbungen ind keine eI­
tenheit. Kommt eine Lehrstelle nicht in 
Frage, beraten wir narürlich darüber, wei­
che Möglichkeiten onst gibt. Vieles, 
wie zum Bei pie! die Jobfabrik, fällt be­
reit in den ge chürzren Ber ich. 

Claudia: Gibt e da genügend nrer­
bringungmöglichkeiten? 

ProeArbitsalz 
Susanne: Nein. Im Behindertenbereich 
i t die Auswahl ehr groß, aber /UrJugend­
liche, die zwar keine Lehre chaffen, ab r 
auch nicht b hindert ind, ist es chwie­
rig, vor allem für ädchen, für ie wird 
eindeutig wenig r angeboten. Die mei ­
ren Arbeit rrainings-Projekte beweg n ich 
im technisch-handw rklichen Bereich, 
wa viele Mädchen nicht wollen. da 

bleiben beispielsweise in der Lehrwerk­
start tadlau, jetzr umbenannr in Wien 
Work. nur Köchin, Hausgehilfin oder die 
Wäs herei übrig. 

Claudia: I t das nicht ein Wider pruch 
- zu euch kommen immer mehr ]ugend­
li he, während und weil der Arbeit markt 
immer enger wird? Wo sollen die unrer­
gebracht werden? 

Susanne: atürlich isr da ein Problem. 
Und da faHt mir jetzt auch eine Auswir­
kung der neuen Regierung ein. gibt 
zwar für Behinderte mehr eld. aber für 
Ausbildungsproj kte immer weniger. Die 
Lehrling offensive, die Lehrlingsstifrun­
gen wurden abge chafft. obwohl sie eine 
Chance gewe en wären. Ausbildung wur­
de er erzt dur h kurze Lehrgänge die nichr 
einmal an die Lehre angerechner erden. 

Claudia: Gibt e .. berlegungen von 
euch. die jungen M n chen Iä.nger zu be­
treuen, erwas anzubieten, as nach o­
mina kommt, wenn sie es bis dahin nidlt 
geschafft haben? 

Su anne: ein. im Momenr i l e ni ht 
der Auftrag von Domino neue Qualifi­
zierung projekte zu enrwickeln, bwohl 
es gerade für ein Mädchenprojekt Bedarf 
gäbe. Aber zuerst mü en wir abwarten, 
was die Projekten rwicklu ng (lnfozenrrum, 
Mobile Clearing Team) wirklich bringt. 

Claurua: Hasrdu eigenrli hauch Wün­
che an das WUK? 

IUns eans Haus 
Susanne:]a, ehr viel ogar. Ein Wun eh 
ist, wie chon erwähnr, eine Lobby für rue 
Jugendlichen zu chaffen. Meine Vision 
i t die, das das WUK teilung bezieht. 
wenn in den Meruen Themen di kuriert 
werden, die gerade für un ere Jugendli­

KJB-Fest am 23. Juni� 

H 
euer oll e er [mals nach vie­
len Jahren kein gemein ames, 
bereich übergreifende Kul­

rurd chungelfest geben. Da die großen 
und kleinen en chen de Kinder­
und Jugend-Bereich aber immer zu 
den eifrig ten TeilnehmerInnen zähl­
ten, las en sie es sich auch heuer nicht 
nehmen, ein Fe r zu feiern. 

Eingeladen ind alle, die gerne mit­
machen oder auch nur feiern wollen. 
Di niorlnnen de Wiener eni­

orenzenrrum haben jedenfalls chon 
zuge agt. Wenn ihr u t habt, erwas 
zum Programm des KJB-Fe tes am 23. 
uni b izu teu rn, wendet u h bitte 

an Inge Holzapfel (einfach ine ach­
richr im KJB-Fach im Info-Büro hin­
terlas en). 

An on ren freuen wir uns schon, 
euch bei unserem Fest - bei Schön­
werter im Hof, bei chlechrwerter in 
den Iniriarivenräumen - al Besuche­
dnnen willkommen zu heißen! (cg) 
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Graffiti Im Domino· 
.Jugendraum 

über solche Dinge 
überhaupt nur zu 
prechen, ehr viele 

Dinge und Worre 
ind rark rabuisiert. 

"Karriere", "Personal­
entwicklung" sind nur 

einige dieser ideologi ch belasteren Be­
griffe, die im WU K niemand aus prechen 
darf. Andere Begriffe werden wieder my­
rhisch überhöht. BeispielS\veise der Be­
grifLTeam", der für mich völlig zu Un­
recht 0 hoch gehalten wird. Vielleichr bin 
ich in die em Punkr aber auch von mei­
ner eigenen Vergangenheit bei omina 
belasret. Hier i r das nichr hierarchische 
Team gescheirert. 

lauclia: Warum? 

"nUc� r Rückblick 
usanne: Darüber habe ich auch 'lid nach­

gedacht. Ich denke, die Leuce haben nicht 
'ZUsammengepasst. Daher funktionierte 

Ir etwas auch die Zu ammenarbeir nichr und 00­
",nrl" ,,.., ls;r 5lclu: schw'Irng mino wurde hinu mergewirtschafter. Hät-

KZ uthausen und Konfliktarbeit 
ffnung im Umgang mit Minderhei­

ten und den ethnischen und religiösen 
Verschiedenheiten. Am 2 • April be­
uchen die ilnehmednnen das KZ 

Mauthau en. 
Projekt KZ Maurhausen und Trai­

ning in KonAikrarbeir - Bewus their 
ren� und pirirualirär al Grundlagen von 

Weltarb it und globaler Veränd rung. 
Mit Dr . Amy und Arny Mindell. 

Für WUK-Mirglieder können gÜIl­
rige Plärze angeboren werden. 
Informarionen bei Elisaberh und 

Michael Hofreirer, Telefon/Fax 
02272/669 2 oder michael.hofrei­
t r@ucanet;ar, www.processwork.org, 
www.iworldwork. om 

interview­

ren wir nicht das chulberreuungskonzept 
geänderr. weiß ich nicht, ob un noch 
geben würde. Dieses neue onzept hat 
sich noch das alte Domi no-Team aus Blur, 

chweiß und Tränen abgepres t. Dabei 
kam e aber auch zur Eskalation, mir kam 
e vor wie ein Kulrurkampf. Ich glaube, 
diese Tend nz. ist auch im gesamten WUK 
spürbar. Auf der einen Seite stehen die 
Verfechrerlnnen von nonhierarchischer 
Teamarbeit und aufder anderen Seite die, 
die damit gescheitert ind und etwas eu­
es ausprobieren wollen. Aber es ist schwer 
darüber zu prechen. weil das alles 0 ideo­
logi ch be erzt i t. 

Im Domin kam dazu. dass eini e die 
orgegebenen Rahmenbedingungen nichr 

erfüllen wollten. Aber wir werden von be­
stimmten Stellen finanziert und können 
daher nicht nach utdünken handeln. 

Clauclia: Du hast kein Problem mit den 
Ansprüchen des AMS? 

Susanne: ein. Auch wenn mich ge­
wisse Dinge stören, muss ich mich mit ih­
nen auseinanderserzen und den Arbeir ­
auftrag akzeptieren. Wenn mir das nicht 
passt. mu ich woanders arbeiten. 

Was das al re Team nichr kapieren woll­
re war, dass wir hier nicht nur als Privat­
per onen irzen, sondern auch Funkrio­
nen inne haben. die wir erfüllen müssen. 

Claudia: Mit dem neuen Team bisr du 
zufrieden? 

Susanne: Ja. Ich bin froh, da s diese 
chlimme Z ir hinter mir liegt und ich 

möchte die elegenheir nutzen, ein paar 
Dinge au meiner ichr klarzustellen. Da 
mir gleichzeitig mir der Kündigung der 
beiden MirarbeiterInnen die Teamleirun 
überrragen wurde, ging ein Aufschrei 
durch WUK und eirher bin ich für vie­
le die Buh-Frau, die die beiden au dem 

eam gedrängr hat, um ich das Projekt 
unter den Nagel zu reißen. Wa.~ mich da­
bei verletzt har war, das sich zwar alle an 
den Kündigungen gestoßen haben, aber 
niemand daran, dass es im WUK in ei­
nem Team zu ewalt und Gewalrandro­
hung kommt. 

Aus diesen Gründen isr der derzeitige 
Zu tand für mich wie das Paradies. Die 
neuen Mirarbeirerlnnen iod alle sehr en­
gagiere, die ArbeirsaufteiJung funktioniert, 
die ZaWen stimmen, wir bekommen viel 
Anerkennung von außen, bei piel weise 
vom Landesschulinspektor uschel, das 
Bunde ozialamr bier t uns ein neues Pro­
jekt. das BVL-Konzeptwirdallerorren ge­
lobt. Domin florierr. 

Da!lk~ fUr dtJs G~sprdch. 
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geschäftsleitung 

Ge e• sam statt gege e aode� 
von Hans Hasch 

D 
ie Arbei t hier im Haus hi nrerlässt 
manches Mal einfach Eindrücke 
bei mir, die ich mir bei dem, was 

mir beim Einstieg hier präsentiere wurde 
und wa ich au den ver chiedenen 
[nformationen (Homepage, Präsemati­
ons-CD) 0 nicht erwartet hätte. Es be­
trifft dies in er ter Linien die gegenseiti­
g BeurteiJung und Wert chätzung zwi· 
chen den MitarbeiterInnen im Betrieb 

und den Bereich mitgliedern. 
Mir ist unverständlich, wenn die Men­

chen aus den Bereichen üb r Mitarbei­
terinnen im Betrieb grundsätzlich nur al 
"die ngestellten" oder "unsere Ange­
stellten" prechen. al ob dieser Begriff 
nicht auch fur viele Menschen in den Be­
reichen (die meisten werden ja wahr­
cheinlich auch in einem Ange tellten­

verhälrni ihre Brötchen verdienen) zu­
treffen würde. Die Mitarb it rInnen im 
Betrieb ind zunächst deswegen im K, 
weil si ihre Arbeitskraft al Dien m h· 
merInnen profe sionell zur Verfugung 
teilen - leider derzeit umer sehr chwi ­

rigen B dingungen, weil die finanZielle 
Lage des WUK durch das Einfrieren der 
Fördermittel dazu zwingt, zu paren wo' 
nur geht. Die MitarbeiterInnen des B ­
triebes gleichen das derzeit mit erhöhtem 
(zu weit erhöhtem?) p rsönlichen Arb ics­
ein atz au . Das kann man ihnen aber 
nicht auf Dauer abverlangen. ir werd n 
hier ehr bald Änderungen h rbeiführen 
müs en. 

Aufder anderen eite prechen die Mit­
arbeiterInn nd Betri b Oh: von "den n 
da hinten" (gemei nt sind offensichdich die 
Leute aus den Bereichen), die Geld und 
Raum brauchen, das oder der ihnen oh:zur 
Erfüllung ihrer betrieblichen Aufgaben 
cheinbar nicht zur VerRigung steht. 

V,rt il pt" pr, 
Wenn die Mitte! knapper werden, ist e 

on erständlich, wenn 0 was wie ein 
imerner Verteilun~kampfentstehe. Das 
Au eindanderdriften dadurch zu umer­
türzen ist ab r gerade nicht das, was wir 

jetzt brauchen können. 
Die Verbindungen (einerseits die Ver­

bindung von professionellem Kulrurbe­
trieb und dem soziokulrurellem Zentrum. 

anderer eit die - leider zuwenig nach 
außen kommuniziert und daher auch 
nicht abgegoltene - erbindungzwi ehen 
Kultur und ozialem) ind die Besonder­
heiten, die das WUK auszeichnen und 
eindeutig von anderen Organisationen 
abhebe. Di ist auch die große Chance, 
die wir in einer Zeit der euorienrierung 
(ich verwei e auf den laufenden Organi­
ation enrwicklungsprou: ) und der im­

mer knapper werdenden Minel nutzen 
oUten. 

Die Chance hei t "gemeinsam an tan 
gegeneinander". Ich p r önlich bin über­
zeugt, das wir jerzr - neb n allen chwie­
rigkeiten, diev.1rderzeit meistern müs en 
- vor allem wied rein Ri enchance ha­
ben. un unser K 0 herzurichten, dass 
wir nachhalrig daran eine große Freude 
haben werden. 

Info ati°l~MtIUI'ft 

Was mir b i mein m K nnenlernen vor al­
lem bei Besuchen in den Bereichen noch 
aufgefallen ist: Es fehlt in den Bereichen 
oft auch chIicht und inf3.ch das Wi en 
um das p krrum an Di nstleisrungen, das 
vom Betrieb den Bereichen jetzt chon an­
geboten wird. geht mir auch ehr dar­
um dahingehend zu informieren und auf· 
zufordern, das Angebot auch zu nuezen. 

Diesmal li te ich hier die Leistungen de 
Infobüro einfach uf. iele dieser Auf­
gaben erford rn in hoh m Au maß auch 
aktiv Informieren \'on den Bereichen an 
die Men chen im Infobüro. Birre ver orgt 
die Men chen im Infobüro au führlich 
mit den enr pr chenden [nfomlarionen, 
damit dje e ihre Dien dei mng auch ent­
sprechend erfüllen können. 
>- Au künfte an alle am Haus und einen 
Einrichtungen intere sierre Per onen 
>- direkte Dateieingaben in die ZenrraJ­
datei von Anrufen. Zus ndungen. mail 

tc. für Mitglieder und HausnurzerInnen 
>- Aufbau und Führung d r Infobiblio­
roek 
>- Redaktion von Flyern/Foldern zur 
Hausi nforll)ation 
>- Zunehmende Beantwortung der email 
Anfragen an info@wuk.ar 
>- Aufbau der Hau gtuppeninformation, 
Be ragungen. Texte fur ruppenpages 

>- Organisation und Betreuung der Aus­
stellungswand "Bild des Monacs" 
>- Führung des täglich aktualisierten Ka­
lenders in der Eingang halle 
>- Abwicklung der Generalver anunlung 
>- HiJfen für Hausfc t, Flüchtling fest und 
anderen Gruppenakrivitäten 
>- Bereitstellung von achtporrieren 
>- Rundgänge zur Gewährung der Haus­
sicherheit 
>- chlüs elau gabe und -verwalmng 
>- Posrvereeilung 
>- Montage und rgänzung von ürbe­
chrifrungen im Haus 

>- Meldung und Beauftragung von diver­
sen Reparaturen im Hau 
>- Montage von Mistkübeln in den Stie­
genhäusern 
>- fallweise Entsotgung von am Mistplan 
abgestelltem Sperrmüll 

sli Rro 
Zum Abschluss noch etwas Privares: Ich 
rbeite viel und gern und brauche dazu 
ine angenehme Umgebung. Das Ju­

gendprojekr hat mir chon neue Büromö­
bel gebaut, die übrigens anzuschauen es 
sich wirklich lohnt, die Maler haben den 
Raum ausgemalt und an der Wand hängt 
ein Bild von Roland Siegele, vorher hing 
schon etwa einen Monat lang ein von 
Walter Berger. 

Ich glaube, das L-Büro ist ein Raum 
im WUK, wo auch sehr viele Externe hin­
kommen und als olches zum Präsentie­
r n eurer Werke - vor allem ist hier der 
Bereich Bildende Kun t angesprochen ­
gut geeignet. Ich würde e sehr begrüßen, 
wenn ihr mir Eure Werke in meinem Büro 
temporär (etwa monatlich wechselnd) auf­
hängen lasst. 

Es verschönert mir den Arbeirsallrag und 
wird von vielen Menschen g hen! 
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meinung 

Po •zel,• ed e ,Wa rheit� 
von Zora Bachmann 

8 aItb it 
Der von den ';\!Cl1lc:n 

nommen B 
oll wohl u r" 

Opernball- od r Uoönleni~~~ 

teilnehmen 
Nicht [St di 
schon di Brei 
Polizei zu bClUunplc 
reitschaft eh, r n2.lcmm\l\·et~e 

nur logi ch, I i 
zu verprügeln. 

Warum i h ·ir. ine klei­
ne ruppe. die heben beobach­
tet hatten, vor d r ansrürmenden P lizei 
wegliefen, rolperreein Frau, fiel hin und 
hane ofon zwei "Fr unde und Helfer" 
auf sich kni n, di ie mit Gummiknüp­
peln "bearbeiteten". Und ein befreunde-

WUK-INFO-I ERN 2101 April 

ter friedlicher und routiniener Donners­
tags-Demon cra.nr, der das Pech hatte, in 
die ähe der harten Auseinandersetzun­
gen zu geraten, woU te einem jungen Mann 
aufhelfen, den die Polizei niedergeschla­
gen hatte. Der Dank für diese IIilfsbe­
reitschaft kam prompt, in Form eines Po­
lizeiknüppels auf den Schädel und einer 
PlatzWunde, die im AKH erarztet wer­
den mus te. 

Es gab auch "prominente" Opfer d 
Tob ns. Die Wiener Wis en chafclerin 
Dr. Ursula Kub -Hoffmann (Leiterin des 
Ra a-Mayreder- olleges) wurde bei der 
Räumung d chwarzenbergplarzes von 
PoÜz.i ten ab ichdich niederg roßen und 
chlug mit dem HinterkopfamBoden auf. 

Laut ärzdichem Befund zog ie ich dabei 
eine Gehirnerschütterung zu. Die Polizi­
ten rechrferrigten sich damit. dass ie sich 

in Ge eil chaft von "Gesindel" befunden 
hab " 

icht einmal vor Menschen auf dem 
H imweg machte die Staatsgewalt Halt. 
Da die lubbingveranstalterin Julia 
Lametta zufällig in die Demo geraten war, 
inreres iene einen Polizisten in seinem 
Eifer nicht: "Ich geb' dir zwanzig Meter 
Vor prung, dann chlag' ich dich nieder", 
soll ihrer Aus age nach der Mann in 
Kampfuniform gesagt haben. 

"8 aItb iteu P lizei?� 
Später war in den Medien harmlos von� 
einer Hau durchsuchung im Ern t­�
Kirchweger-Haus (EKH) die Rede, bei� 
der die "WatTen' des "harten Kerns" der� 
Demonsrrandn nen, der" errorisdn nen",� 
aufge pün werden ollten. Au der icht� 
der B ([offenen war eweniger harmlo :� 

Am Tag nach der Demo drangen gegen 
5 Uhr 200 bis 300 größtenreil ver­
mummte WE A-Beamtlnnen, Zivil-Po­
lizisdnnen und Kripo-Leute, die nicht im 
entfernte ren daran dachten, sich zu legi­
timieren, gewaltsam ins EKH ein (wobei 
übrigen einige al Provokateure erkannr 
wurden. die in die Demo eing chleusten 
worden wa;en). Mit tahlhelmen, chil­
dem, Waffen, chutzWesten und Terror­
ausrüstung stürmten sie das Bei J, dräng­
ten Gästlnnen mit Schildern zu Boden 
und mi handel ren ie, bevor ie in den 

Wohnbereich eindrangen, Türen autbra­
hen und mit der Hausdurch uchung be­

gannen. 
Beschlagnahmt wurde alles, was auch 

nur irgendwie als Wurfgeschoß dienen 
könnte, bis hin zu Metallteilen aus der 
Werkstatt. Für Fe rnahmen reichte es "lei­
der" nicht, für Beleidigungen und Dro­
hungen aber allemal: "Heute gibt es kei­
ne Menschenrechte", "Linke Ratten", 
" ach so einer Demo müssen wir ein Zei­
chen serzen" und so weirer. 

Im Zuge der Durchsuchung des EKH 
zertrümmerten PolizeibeamrInnen auch 
die Eingangsrür zu den (deutlich gekenn­
zeichneten) Redaktionsräumlichkeiten des 
TATblatts. Dass Zeirungsredakrionen laut 
Gesetz inen banderen chutzgenieß n, 
kümmerte die Polizei genauso wenig wie 
dass kein Redaktjonsmitglied anwesend 
war. Erst zwölf runden später bekamen 
die Veranrworrlichen einen Durchsu­
chungsbefehl zu ehen. und bis heute wird 
von eit n der Polizei nichr einmal be­
hauptet, dass ine jurisri ch haltbare Be­
gründung für das Vorgehen gibt. 

Ich will hier keinesfali die Gewalt, di 
gegen die Exekutive angewandt wurde, 
rechctertigen oder gutheißen. Was ich will, 
ist meinen Zorn darüber au drücken, dass 
jene Medien, die die meisten Menschen 
erreichen, immer öfter kritiklos die ein­
seitigen und "geschönten' DarSteUungen 
der Polizei nachplappern. Kein Wort über 
die "Gewaltbereitschafr" der Polizei, kein 

pfer der Polizei wurde um eine Stellung­
nahme in der ZiB gebeten, das was Ma­
rek, Schnabel, Srrasser und Co von sich 
geben, wurde al absolute Wahrheit über­
nommen. 
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Andreas Röderer für die Fahrrad-Selbsthilfe-Werkstatt 

E
in rauer Wind weht neuerdings der 
Fahrrad- etb rhilfe-Werkstatt ent­
gegen. Die ruppe aus den An­

fangstagen des WUK und gern benürzres 
Au hänge child al "Offene Werkstatt" 
parexcetlence oll ich auf,,Anregung" d 
W rkstätt n-Bereich kommel'7.iali ieren 
oder", rschwinden. Ist jetzt auch im WUI< 
die Wende zum wirtschaftlichen Neoli­
beralismu ange agt? 

it dem 5. Dezember gibt den Be­
chlus de W B, eine "Freiwillige B ­

triebsko enzahlung" in einer Höhe von 
AT 250.000,- (EUR 18.17°,-) an den 
WUK Verein zu leisten. Diese umme 
wird nach einem ehr einfachen Berech­
nungsschJü I auf di inzelnen Be­
r ichsgruppen aufg teilt. Berücksichtigt 
werden I digüch Fläche und Kubarur d r 
Gruppenräume arm angrenzender än­
ge, aber nicht d r tarsä hlich Energie­
v rbrauch für Heizung und trom. 

Der Ameil der Fahrrad- e1b thilfe­
W rkstart (FSW) wurde mitAT 18.002,­
(EUR [.308,-) pro Jahr festgeset2t, zu­
ät2lich zum jährlichen Kultur chilling 

von AT 4.540,- (EUR 33°,-). Allerdings 
verfügt di Fahrradwerkstatt praktisch 
über keine Heizmöglichkeir da die alte 
Heißluft-Hallenheizung chon vor dem 
Einzug stillgelegt war und chließlich vor 
meh r al 10Jahren demontien wurde. Der 
Betrieb d r erkstatt ist dadurch kaum 
beeinträchtigt: Die Kundenfrequenz im 
Winter i t ai onbedingt gering und die 
Werkstätrenbetreuer wählen lieber war­
me Kleidung, ansrarr Unmengen von 
Energie ins aus ichrslo e Heizen einer 6 
Meter hohen Halle mit riesigen. uniso­
lienen Fen terAächen zu pumpen. Man­
gel En rgieverbrauch lehme die F W 
al 0 die Zahlung eines Heizko tenbeitrags 
ab, der den Großt il d Betrieb ko ten­
beitrag ausma ht. 

Elektronische Energien� 

A�
m 14· März wurden in der Kunst­�
halle Exnergas e die Produkte� 
dreier kongenialer oundpro­�

jekre präs nti rt: ,ao 3- among orher )"� 
(khex mai 1999),,, ound Drifcing" (ar� 
e1ecITonica 1999) und" ding". e­�
ben einer Di ku ion runde zum The­�
ma "sound_arr_media", moderiert von� 
Lucas Gehrmann. fanden zwei Liveacts� 
on LANding und a03 live statt und� 

anschließend klang der reich buchte� 
Ab nd mit Djane usie Jay ( au .� 

Die liebevoll g talreten "audio-vi ual� 
documenrs" von a03 ( iehe auch Inft­�
lnurn 4/99) nthalten eine CD owie� 
ein 100- eitig Booklet. in dem reich­�
halrig durch Fora der Kün tIerInnen� 
(u.a. waren dabei: Erin Me onigle, Jen 
Brand, Perer Morren und hinichi Ya­
nai) bei der Arbeit - owie von Helfe­
rinnen und BesucherInnen - und kur­
zen Begleittexten dokumentiert wird. 
was sich in dem einmonatigen work in 

progres alles ereignete. Die in vier Ab­
chnitre ( "kantine", .,sim ul/T" , "mu­

te" und ,,%=%") gereilte 0 bietet ei­
nen au gewogenen Qu rs hnirr der ver­
chiedenen Evenrs. Die on Daniela 
warow ky - die auch a03 kuratierte ­

produzierte CD mit Bookler ist um AT 
269,- (Euro 19,55) im Büro der KHEX 
und bei Triran (dr e iehe unten) er­
hältlich. Website: http://www.kun rra­
dio/ao 

o Projekt" ound Drifring: J i­
lenzi Parlano Tra Loro" i t die Verner­
zung von 16 internationalen ubpro­
jekten, die ich mit Vern tzung, Kom­
munikation und ounds beschäftigen, 
und wurde in Kooperation mit u.a. Ör 
Kunsrradio und d r Liverpool Art 
chool reali iert und auf der Ars Elec­

uoniea '99 präsentiert. Unter den 50 
mirwirke~den Kün r1erInnen finden 
ich FO (A). Peter Courtemanche 

( AN), Justina Curtis (AUS) und Emi-

Die F W befindet sich seit 1983 im WUK. 
ie ist eine offene Werkstatt und steht al­

len Radfahrerfnnen für Selbstrepararur, 
Rat und 2nd-Hand-Ersarzreilezur Verfü­
gung. Al on-Pro~lt Einrichrung mit eh­
renamtlicher Betreuung durch derzeit 9 
Werkstätrenmitglieder teilt sie ein wich­
tige Zentrum der Fahrradkulrur in der 
die bezüglich ohnehin tark unterent­
wickelten tadt Wien dar und kooperiert 
auch eng mit der Radfah rervereinigung 
ARGUS. 

SelbstY rstän is 
Die Einnahmen aus Benützungsbeirrä­

gen und dem Verkauf von recycelren 
Fahrrädern und -teilen fließen großteils in 
die An chafFung von Werkzeugen und in 
Infrastrukturverb erungen. o wurde im 

uf der eunziger Jahre die Metall- und 
chweißwerkstatr (Laboratorium für 

Humankinetik) mit allen nötigen eräten 
für den Fahrradrahmenbau ausgestatter 
und auch von WUK-Mitgliedern außer­
halb der F W- ruppe häufig genut2t. 

Aktueller und recht spektakulärer 
chwerpunkt ist die Entwicklung und der 

Bau von) lochrädern. die mitrlerw ile 
auch internarionale Beachtung erlangt ha­
ben. Die Homepage der F W und der 

lia Telese (l/UK). äheres auch unter 
hrtp://www.kunstradio/ D. Das mit 
Bauhau -Cover ver ehene Buch enthält 
2 0 und isr um ATS 220,- (Euro 
[5,99) bei Triran erhältlich. 

.. ding" istein elektroni ch Kul­
turprojekt, in dem ich ein inten ive 
klangliche Au inander etzung mit 
Kommunikation und Bewegung wi­
der piegelr. Die CD i t eine ruhige und 
spannende Compilation bis zur vor­
letzten Minute (der letzte Track enthält 
Frauensröhnen a la Jason Nevins und 
ist das Letzte). Namen wie Fennesz., Hu­
ber und Bidner zeugen für ein qualita­
rive HärerIebni. Erhältlich bei Triton 
um AT r80,- (Euro 13,08). 

Triton ehrmann-Wall er-Verlag 
KEG, 1070 Mariahilfer traße 88a/3/n, 
Telefon 524 8 85, Fax 524 87 85-18, 
b tellung@triton.co.at, 
http://rriron.co.at 

PhiLipp Winkla 
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Hochradgruppe g hön n zu d n er t n 
im Kund fLoden mit meht a! [0 Zu­
griffen pro Tag reg Inter e. 

Uotll'll"llrS 

Zudem ist in der F W der Eindruck 
emstanden, das eine mögliche erdrän­
gung von weniger finanzkräftigen Grup­
pen durch die eilig installierre "freiwillige 
BeHieb kostenzahlung" des W B nicht 
ganz unbea ichtigt i t. 

00 ere ° rl Betri b n-Beiträge 
Die FSW lehm Betriebskostenbeiträge 
nicht prinzipiell ab. Die Ba i einer Ent­
lasrung des WUK-Budgers von Betrieb ­
ko ten muss aber primär ein umfas endes 
Energiesparkonzept ein - das ollte ich 
gerade für ein Hau wie das WUK ei­
gentlich von lb t ver tehen. Eine ge­
rechte ufreilung der verbleibenden Be­
trieb ko ten auf alle Hausgruppen ver­
langt dann eine individuelle M sung und 
Abrechnung. 

Gutes Benehmen 

W 
ir ind hier zwar nicht beim 
Elmayer, ondern im WUK, 
aber Respekrvoreinander iSt 

auch hier g ftagt. Das dürfte dem An­
gestellten Claus tumpfer aus dem Ver­
an ta!tung büro noch nicht zu Ohren 
gekommen sein. denn am amstag, 
dem 3. März türmte er geradezu eine 
privat Veranstaltung, und eigentlich 
waren hinterher alle froh, dass es we­
nig ten keine Verletzten gab. ondern 
"nur" eine kaputt challplatte und ei­
ne kapune Planen pielernadel. 

An besagt m am tag feienen Kor­
dula Merl und Fritz Fi chkandl ge­
meinsam ihren eburt tag mit einem 
megageilen est im chulkollekriv und 
in der SchülerInnen chule. (Auf die­
sem Weg übrigens Danke für den schö­
nen Abend!) Das Fest war ordnungs­
gemäß im WUK angemeldet, abgese­
hen davon ist niemand dem Vetan­
talrungsbüro Rechens haft huldig. 
Kur? nach Mitternacht türmte 
laus tumpfer alias Rambo in chul­

kollektiv, rempelte die Tanzenden zur 
eite und baute sich vor Jürgen Bur­

gemeister. der den 0) machte, auf. Zu­
erst sah es so aus, als woll te er die ganze 
Musikanlage (die übrigens eine Leih­
gabe des Vereins WUK-Musik war), 
aufJ ürgen kipp n, er besann ich aber 
eines "B eren" und zerkratzte unter 
Brüllen und Toben mit der Planen-

Der vom W B selbstgewählte Auftei­
lung schlü se nach Raumfläche und ­
kubatur i t dafür ein schlechter Maß tab 
und gibt keinerlei Anreiz zur Ver­
brauch reduktion. AI W K-übergrei­
fend Modell für alle ereiche eignet er 
sich daher sicher nicht. Darüber hinau 
würde er zahlreiche andere Non-Pro It 
Gruppen eb n 0 bena hteiligen wie jetzt 
dieF W. 

Es stellt sich auch die Frage, ob ozial 
engagierte und offene Non-Profit Projekte 
wirklich den gleichen Beitrag wie gewinn­

rientierte, quasi- ubvenrioniene Gewer­
bebetriebe leisten sollen. ie F W ieht 
dadurch die Balance zwi chen Zonen der 

ffenheit und abgegrenzten Räumen 
gefährder. 

piclernadel die LP. An chließend teil­
te er die Mu ik ab. beschimpfte alle 
Anwe enden und ver chwand. 

Das leiche wiederholte ich später 
in der chülerlnnen chuJe. w di mal 
Brigirte Bauer zum Handkus kam. 

Anlas für den Wutau bruch war der 
Lärm, der angeblich aus den chulen 
drang, die Veran talrung "unten" tör­
te und die Poliz i anlockte. ollte tz­
t r g timmt haben, 0 härte man uns 
das auch netter mirteilen können. Wir 
wären sicher bereit gewesen, die Mu­
ik lei er zu teilen. 
Allen im WUK, denen der Vorfall 

bekannt wurde, harten ähnliches zu be­
richten. Es wunderte ich niemand. 

Wenn es also offenbar normal i t, 
da sein WUK-Angestellter andere 
Menschen im Haus bedrohen darf, 
dann bitte ich wenig tens alle, ich in 
A ht zu n hmen. Was mich betrifft, 
weiß ich nicht genau, ob ich mich nach 
Er cheinen diese Info-Inurn noch si­
cher fühlen darf. 

CLaudia Guhartl 

Anmerkung der Redaktion: Wir 
haben CLaus tumpftr um eine SteLLung­
nahme gebeten. Er hat uns zurückge­
schrieben: " Tja Freunde, es ist ein neuer 

cheriffin der fadt.' Lone ranger reitet 
wieder!" 
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orange 

R
adio voix ans frontihes, Voices 
wimout frontiers. Eine Nachle e 
zur internationalen Radio-Woche 

auf Orange 94,0. 
Bei der Pressekonferenz zum Auftakt 

der internarionalen Radio-Akrionswoche 
gegen Anrirassi mus eröffnere eine der 
Rednerinnen mir dem prichworr: "Was 
der Bauer nichr kennt, fris r er nichr!" Be­
merkenswerr war daran, das dies ta­
tement al Beleg für Abgrenzung gegenü­
ber Fremden und allrag rassi ti che Prä­
gungen von der 27;ährigen ruri Bala ver­
wendet wurde. Die üdind..i che Germa­
nisrin arbeirer eir eineinhalb Jahren in 

heffieid/England bei der AMARC (as­
ociarion mondiale des radiodiffuseurs 

communicauraires), der Welrorganisari­
on der Freienl ommuniry Radios und 
erkörpert in ich bereits den An arz des 

Projekt Voic wimout frooriers' . Über 
500 lokal Radio rarionen weltweir orga­
ni ieren i h und senden gemein am am 
21. März, d m inrernationalen Tag gegen 
Ras i mus, ihr Programm. 

S arpevill IS .dafrika 
Während einer Anri-Apartheid-Demon ­
rrarion vor 4I Jahren in der radt harpe­
ville in üdafrika kam e am 21. März zu 
einem Massaker an den Demon rrantln­
nen und im Ged nk n an di es Ereignis 
wird dieser Tag eit [966 als oriras i ­
mu -Tag welrweit begangen. In Johan­
n burgl üdafrika befand sich 200I auch 
die Welrzentrale für die Koordination und 
Ausstrahlungd Programme der Freien 
Radio . In Monrreal war eine weitere 

chaJtsrelle und in Wien, im besonderen 
im Musik-Kdlerdes WUK und im AKN­
Raum, logierre die Europazentrale. Von 
hier au wurde über Inrernet-Live- rrea­
ming von 2Ll bi 22.3 das von Radio­
gruppen in Europa produzieree Programm 
nach MonrreaJ und Johannesburg wei­
rergeleiter, von wo es über atelliren welr­
weir ausgesrrahlr wurde. Das heißt in un­
zähligen Ländern waren zum Bei piel auch 
Beirräge aus Wien zu hören. 

UK-MusikkBllerlWie 
Während der Aktiol1S\voche befanden ich 
an die 20 Per onen von Freien Radios au 
Finnland, Irland, panien, lowenien, 
Großbritannien, Ungarn und Österreich 
in Wien und bereireten gemeinsam den 
21. 3. vor. Für das Radio Orange-Team 
bed mete diese Woche - chon Monare 
im Vorhinein - eine besondere Heraus­
forderung. lmmerhin musste neben der 
organi arorischen und inhaJtlichen eite 

a Si e 
o n e ze 
von Margir Wolf berger 

auch die Technik k ordiniert werden und 
be onder stolz wurde b i d r Pressekon­
ferenz auf die I 0 -Anschlüsse und di 
Au trahlung dirnen ion hingewiesen. 
Während es in ien bis daro nicht ge­
lungen ist, eine höhere enddei tung vom 
Ministerium:zug tanden:zu bekommen, 
ist es via Inrernet möglich, veltweit Oran­
ge 94,0 :zu hören. 

Der technische pm i t aber natür­
lich nur eine eir d r ganzen Aktion. Die 
InhaJte ind ohne Zwein Ider größte Mo­
tivaror für die Beteiligung aJler. Rassi mu 
ist in vielen der beteiligten Ländern zu be­
obachten und die freien Radios erzen sich 
dabei immer für Minderheiten ein. 

Ij UanalSI e 
Gira Zadnikar, eine 25jährige Philo 0­

phiesrudenrin von Radio rudent Ljubl­
jana, zeigte etwa auf, dass di er freie en­
derd reinzige in lowenien i t, deres den 
zahlreichen Flüchclingen au den jugo la­
wi ehen Nachfolge taaten ermöglicht, in 
ihrer eigenen Sprache Programm zu ma­
chen und zu hör n. benso nimmt er ei­
ne wichtige Funktion für die Jmmigran­

tlnn n in, da lowenien für viele quasi 
die letzte tation aufeinem langen Flucht­
weg in die EU i t. In gesamt versu ht die­
ses freie Radio eben jene Minderheiten ei­
ne [imme zu geben, die in der neu-ge­
wachsenen slowenischen Medienland­
schaft keinen Platz gefunden haben. Und 
die e Programmrichcung kennzeichnen 
Freie Radio weltweit. 

Ein international Projekt wie dieses, 
das übrigens zum vierten Mal von der AM­
ARC veran taJtet wurde, srärkt narLirlich 
die BedeurungaJler Freien Radio in ihren 
jeweiligen Ländern. Immerhin stehen sie, 
was die Förderung durch esellschaft, 

raar oder Wirrschaft betrifft, überall im 
Abseits gegenüber kommerziellen oder 
taaclichen Sendern und die Arbeit wird 

zum überwiegenden Teil ehrenamclich ge­
leistet. Ein erfolgreiches Großprojekt wie 
dieses förderr daher nicht nur die inter­
narionaJe Kommunikation und den ge­
meinsamen Kampfgegen Ras ismus, son­
dern auch die lokalen Initiativen. 

Zum weiteren Nachlesen: 
www.amarc.org/v f 
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organisationsentwicklung 

Medien. Leitung: Patricia Köstring, Eva 
Branener 

Aufgaben: Konzept für alle Medien des 
WUK, Zukunft von WUK-Itldi ,Web­
presence WUK, chaffung eines Me­
djenpools. 

Kulturpolitische Positionierung. lei­
tung: Vincenr Abbrederis, Verrrecung 
Helmut Harcmann 

Aufgaben: Konkretisierung des leitbil­
de . Was wollen wir? Enrwicklung eines 
Veransralcungkonzept vom beliebigen 
Überangebot im Kulturb reich 

Sozialpolitische Positionierung. Lei­
tung: Vincent Holper 

Aufgaben: Po icionierung nach innen, 
Erkennen der Vi lfä1cigkeit, Enrwicklung 
gemeinsamer Ziele oder auch ichtziele, 
Konkretisierung von Emwicklungsmög­
lichkeiten und R ourcen de Hauses. 

Kommunikation. Leitung: Macgit 
Wolf: berger, Vertretung: Su anne Ga­
mauf 

Aufgab n: Weg von I olarion und Se­
paration, Fest teHung des Istzustands der 
Kommunikation, Konzept für zukünfti­
ge Gestaltung der eiben. 

Gestaltung. Leitung; Walter Berger, 
Vertretung: Wolfgang ühlberger 

Aufgaben: WUK-Gesta1rung oder das 
innere und äußere Erscheinungsbild des 
Werkstättcn- und Kulrurhauses und sei­
ner AußensteJlen 

Raumnutzung. Leitung: Lore KJein­
dien t. Vertretung: Hans Lindner 

Aufgaben: tran parence Raumnut­
zung organisation, flexiblere und damit 
optimalere Nutzung, Erarbeirung eines 
Plan mit Angab n über uczerlnnen, An­
spcechparrnerlnnen, Größe, Frequenz. 

Der Vorstand bedankt sich bei allen 
Mitacbeiterlnnen auch bei denen, die 
nicht namenclich genannr sind, für den 
Beitrag, den ie zum heutigen rand der 
OE gelei tet haben. leichz itig möchten 
wir mineilen, das immer noeh die Mög­
lichkeit der Mitarbeit besteht, vorwiegend 
in jenen Zukunftswerkstärren, die noch 
niche gestartet sind. 

Stur üdsee� 

Asde 
Zu u fiswer säe� 
Erika Parov ky im Auftrag des Vorstands 

tI. ng gr p 
on 5+ bis 7+ gibt es einen Trainerkur 

für die Moderation in den Zukunfts­
\! erkstänen. 

Der Vor tand al Aufrraggeber enr­
cheidet, wo die Steuerungsgruppe nicht 

befugt ist. Er entsendet (delegiere) 2 Ver­
tr terlnnen. 

Di E erzt die WUK-Sratuten nicht 
uß Kraft. Der Vor rand hat zwar Ent­
heidung kompetenzen an die teue­

rungsgrupp del giere, b häl t sich aber ein 
V wr cht vor, das von jenen Vorsrands­
mitgliedern au geübt wird. die in der 

t u rung gruppe vertreten ind. 
G amtprojekcl iter der Steuerung ­

gruppe ist Hans Flasch. Außerdem sind 
in d r teuerung gruppe: 

or candsdelegiene: lohann Benker 
Hannelorc Moriz, Vertretung hristian 
Jungwirth. 

I ertreterl n der Autonomie. I V me­
t rln der Diensenehm rInnen, aBe leiter­
Ion n d r ZW, ein externer Moderawr 
(und deren VertreterInnen). 

Aufgaben: Ge amtveranrworeung. Ent­
cheidungen treffen, Ereeilung von Auf­

trägen. 
Dialoggruppen: Dien mehmerInnen: 

fne ikolavcic, Autonomie: ylvia 
h idl. 
Aufgaben: Ab timmung, Informati­

on tau eh, Abbau von Misstrauen und 
F hlemwicklungen 

luku rtstätten 
Finanzen. L itung: H ike Keu eh, Ver­
tretung Kar! rünböck 

Aufgaben; Einen Weg lOden, der weg 
von einseitiger ubvenrionsabhängigk it 
zu diffecenz.iere ren Finanzierungsformen 
führt. 

trukturen. Leitung: usanna ItIde 
Aufgab n: Erarb iten von Lösung vor­

ch1ägenzu.den Themen: Verbindlichkeit 
in den Bereichen, ItIumnutzung, tellung 
der Berei he in der amrorgani ation, 
unklare Zielsetzungen, Probleme der Eh­
renam cl ichkeit 
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ausstellung 

stn·sc e� 
in e KEX� 

e ge� 
von Philipp Winkler 

Z
ehn Jahre nabhängigkeit wurden 
im Februar und März. von esmi­
schen KünstlerInnen in der Kun t­

halle Exnergasse gefeiert. "Eesti Energiad", 
o det Tite! der Ausstellung, die ich mit 

dem Thema "Energien" auseinander erzt. 
Hier ein Auszug au dem Pr etext zur 
Ausstellung: 

"Per önliche Energie - Wie wird per­
sönliche Energie kreiere und zer töre? 

icbt nur die Macht der physikaJi ehen, 
ondern auch die spirituelle und emotio­

nelle Energie teilt das Herz der Ausstel­
lung dar, wie ie ver chwendet wird und 
trotzdem in di er pragmati chen und ich 
in Höchstg ehwindigkeit verändernden 
Welt überlebe. 

Die Zer treuung der Energie in sexuel­
len Beziehungen - Die Di tanz zwi ehen 
Men ehen und der loren iv brennenden, 
blendenden nergie der persönlichen lie­
b . Die erfremdungder Individuen und 
die zwingenden Kräfte, die von ußen­
eitern kreienwerden, am Rande von dem 

was al ,normale' ellschaft betrachtet 
wird - dem Abdriften ins Kriminelle. Die 
Fru [fation bei Kämpfen gegen Bürokra­
tie, Korruption und epori mus und bei 
dem Kampf für Gerechtigkeit trorz aller 
Lügen, und die Ver uchung, die en 
Kampf aufzugeben. 

Die kon umierende Wut auf di verlo­
renen Gelegenheiten des Lebens und der 
Liebe und auf das gleich intensive 
Vakuum - der in amkeit, chreiende 
nagende Ein amkeie. icht nur die Ein­
amkeit, das ehnen nach einem unbe­

kannten Anderen, d 0 manch kreative 
Arbeit provoziere (,The dark dy' aus 
Shakespeares onen) und einig Kün rler 
weiter antreibt - ond rn di destruktive 
Ein amkeit der Auß n eiter, d r i olier­
ten Indi iduen und der Ungeliebten, am 
Rand det VerL\'leiflung." 

O'e K ostle In 
Der 47-jährige in Großbritannien gebo­
rene Kün der Paul Rodgers lebt und ar­
beitet eit 1992 in Estland wo er in er ter 

Linie In tallarion n, kulpruren und Ar­
hitekruren enrwickelt. In einen Arbei­

ten be chäftigt Rodg rs sich mit hiscori­
chen und onal n Konre.xten, die er da­

durch kommentien und auf gegenwärti­
ge Leben bedingungen aufmerksam 
macht. Er kurati rte in d n letz[en zehn 
Jahren mehrere teilungen, vor allem 
in Litauen. r1and und Großbri[annien. 
Von [979 bis 1990 arb it te er bei dem 
Kün derInnenkoUektiv " .. mit. au 
dem h raus er die" East" bild te, 
ein kün deri eh u tau chprogramm 
mito teuropäi ehen taaten. Rodgers häl[ 
außerdem Vorle ungen an der Kunstuni­
ver ität in TaUinn und arbeiret als Eng­
lischlehrer. W itere Informationen zu Paul 
Rodgers unter \ vw.tanu.ee/arhena (dick 
on curaror) bZ\ . wie auch zu den ande­
ren Kün derlnnen auf CD-ROM "Eesti 
Energiad". 

In der Au teilung wurden zwei Arbei­
[en von ihm gezeigt. "Hou e of the lirue 
white rabbLt" i tein rie ig Holz "pup­
pen" haus, in dem sich ein wei[ercs klei­
nes Holzhaus befindet, sowie unzählige 
Wecker. Bezugnehmend auf "Alice im 
Wunderland" von Lewis arrol geht e 

um den neurori ehen weißen HJSen, der 
immer Angs[ hat zu spät zu kommen. Er 
hetzt von Haus zu Haus, aber r kann ieh 
nirgends verstecken. Die zweite Arbei[ 
"Caramel CutS" zeigt ein Video, in dem 
Rodgers kniend auf dem Boden irzt und 
permanent in die Luft schlägt, um eine 
Unfähigkeit zur Kommunika[ion zu zei­
gen. Zur Zeit i [er Ani tin Residence am 
chweizeri chen Bo wil Künsderhau . 
]aan Toomik. 196r in Tanu geboren, 

Studium der Malerei in Tallinn und mehr­
facher Preisträger diverser Kunstpreise. un­
ter anderem den "Kri tjan Raud Annual 
Art Award". Toomik arbeitet an Land­
schafr-Performanc und Aktionen, sowie 
an einigen bemerkenswerten Videoarbei­
ten (z.B. "Dancing Home", in dem ein 
Mann am Achterdeck einer Fähre zum mo­
noronen Rhythmu de chiffanrrieb 
ranze). Seine riesige Videoinstallation zeigt 
einen Mann, der - mit einer Schnur an sei­
nem Penis angebunden - wie eine Ziege 
im Kreis herumgeht. Der quälende 

Im Flieger 

I
m Flieger ist ein gemeinschaft­
liches Projekt der 25 im WUK 
arbeitenden anz-. Thearer­

und Performance-Gruppen, die ei­
nen ihrer Proberäume als Veran­
stal tu ngsorr adaptieren. 

Der rudio- und labor-Charak­
ter bleibt erhalten und schaffi Raum 
für Arbei[en, die mi[ der k nven­
tionellen Veran taltung praxi 
nicht konform gehen, Für künstl ­
rische Prozesse, für [heoreti chen 
ov ie prakrj chen Au tausch, Di ­

kus ion und Au einander erzung. 
eben dem regulären Probebe­

trieb können bis zu FünfVeranstal­
wngen im Monat bei geringem 
technischen und organisatorischen 
Aufwand realisien werden. 

Koordinien durch ein Künsde­
rInnen-K lIektivolI für die freie 

iener anz-, Thearer- und P r­
formance- zeneem ooffendicherOrr 
Für zeitgenö si chen künstleri chen 
Di kur , Experimente und interna­
rionale Kooperation entstehen. 

Kontak[: ARGE Tanz Theater 
Performance, WUK. Telefon 403 
IO 48 E-Mail: sabine.sonnen­
schein@wuk.a[ 
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gezeigt wird. und in das 
emälde hineingeserzr, 

um dies zu biegen. ie 
beiden chlauchboote­
überzogen von je einem 
Kuhfell - waren eben­
fall zu sehen. 

Kai Kaljo. Die 41­
jährige ehern al ige 
Kunstsrudentin ist be­
wundernswert ra do . 
Unzählige Veranstal­
tungen und Ausstellun­
gen werden von ihren 

ideoarbeiten begleiter. 
Allein im Jahr 2000 hat 
ie bei mi nd rens I) (!) 

urellungen mitgewirkr. Ihren Pes i­
mi mu kompen iere Kaljo in ihren 
Arb iten. die on schwarzem Humor und 
Zyni mus durch erzt sind. 

Die in der KHEXgezeigte Videoinstal­
lation beginne mit einem Take von ihr. 
v 0 ie in inem Zimmer auf einem Kla­
vier die "Pathetique" von Beethoven pielt, 
....'äh rend im Hin tergru nd ei ne andere Sze­
G noch unklar hineingeschnitten i t. ie 
nimmt ine Videokamera und richtet ie 
auf die Betra hterlnnen. Dann Wechsel 
auf die Hineergrundszene, di einen Be­
offenen zeigt, der im wineerlichen Tal­

linn durch die egend rorkelt und immer 
wieder hinfälIr, ich aufrappelt, wieder 
weitergeht und hinfällt. Eigentlich eine 

zene wie aus inem lap tick ist die er­
knüplUng zwi ehen ihrer räumlichen i­
cherheit und dem herumirrenden b­

achlo en und zeigt ihren tiefraben­
eh.. arz n Humor. ieistderzeitArristin 

Re idence in den Delfina tudio in 
London. 

ausstellung 

Jaan Paavle. er frei chaffende Perfor­
mancekünscler, Dichter und Verfusser von 
Dramen und Prosa beschäftigt sich in sei­
nen Arbeiten primär mit SexuaJitär. Sei­
ne lerzten Arbeiten "Family" und "Thun­
der" - beide 2000 en tanden - beinhal­
ten Homosexualität und Orgasmus. In 
"Family" sieht mensch zwei nackte Män­
ner sich gegenseitig streichelnd und im 
kurrilen "Thunder" einen erigiereen, 

wa kelnden Peni vor einern Wasserfall, 
der nach einern chnitt ejakulierr. 

Die ausgestellt Videoinstallation zeigt 
die lerzte Vorstellung ein betagt n, weib­
lichen Aktmodells. ie betritt einen Raum, 
zieht ich au und geht nackt die Stiegen 
zum Akrsaa[ (der Kun (Schule in Tallinn) 
hinauf. 

"ni alis e 
Zur Eröffnung der Au teilung "Eesti En­
ergiad' spielten pünktlich um 21:00 Uhr 
im Großen Veranstaltung aal das NYYD 
En emble auf. nrer irung von Olari 
EltS wurde von dem 1993 gegründeten Or­
chester für Kontemporärmu ik in einer 
ech köpfigen Be etzung Stücke von 

Reich, Xenakis, Tüür. Vihmand. Shino­
hara und Montaque vorgetragen. 
(www.nyyd.ee) 

Historü: Am 30. März 1990 aklärt 
Estland uine Unabhängigkeit (J 1.März 
Litt1l~n, 4.April Lettland), die jedoch von 
der damaligen UdS. 'R nichtanerkennt wird. 
Im Januar des darauffolgenden Jahres 
kommt es zu blutigen Militäraktionen 
gegen die baltischen Staaten, diejuioch nicht 
den gewünschten Erfolg erzielten u1ld so 
wird die am 24. Februar 199/ enzeut aus­
gerufene Unabhängigkeit anerkannt. 

Erfolg eines Protests� 

I
nder lerzten Au gabe fragten wir 
un - und euch -, wie die WUK­
Men ehen wohl reagieren wür­

den. gäbe es hier so eine oder 0 ei­
ne ähnlich Veranstaltung wie die, 
die im Jänner mit dem (sexi tischen 
und homophoben) deurschen Rap­
per Koo! avas geplant war. Die Re­
aktionen waren eindeutig: Wir konn­
ten nie anden finden, die/der dafür 
auch nur das g ring te Ver tändni 
hätte. 

Womit ich das WUK offenbar in 
gurer Gesell haft befindet, enn das 
geplante Wien-Konzert des polirisch 
nicht Korrekten wurde abgesagt nach­
dem eine Flut von Protesten den Ver­
anstalter, die zene Wien um emen 
Ruf fürchten ließ. 

Dass besagter Rapper dann in t. Pöl­
ten doch auftreten durfte zeigt uns viel­
leicht nur wieder einmal, dass es halt 
viele Menschen gibt, die anders den­
ken als wir. (red) 
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videoprojekt 

• Tätigkeiten dem gerecht? 
Hat ich au den unter­
einanderwiderstreitend n ass c es Ideen eine neu , unver­�
wech elbare Charakteris­�
tik ergeben? Oder hat ei­

•• ne Anpassung an welche� 20-Jä r-gen Bes ehens 
Trend tartgefunden? 

von Heinz Granzer 

zu ei nerl n ti rurion wie andere eben 
auch ist viel n das Werkstätten­
und Kulrurhaus geworden. das in­

mal mit dem Anspruch einer nicht ver­
einnahmbaren Alternative angestrebt wur­
de. Die Zeit der chönen Ideale i t vorbei, 
jetzt mu man/frau in der tagtäglichen 
Praxi bestehen, und ich or allem mit 
einem profilierten Veran taJrung pro­
gramm im Ven ilungskampfum d n ub­
venuon kuchen durchsetzen, \I ird prag­
matisch dag geng halten. 

"Was ist eigentlich noch von d r früh r 
o propagierten db tverwaltung übrig­

geblieben?", wird noch immer kriti ch ge­
fragt, und sofort mit dem Vorwurf ge­
komert, früher einmal wär es doch 0 

chaotisch zugegangen, dass man/frau nicht 
sinnvoll arb iten härte können. 

Je nach Anspru hund Imere en lage 
werden die unt r hi dlichsten Myth n 
und Legenden kolportiert, während das 
eigene e1b rv r tändni immer b liebiger 
er cheim und das WUK db t in ein­
schlägigen zene-Kreisen mit d m jeweij 
passenden Vorurteil abgestempelt wird. 

Und jetzt wird der ganze Pallawatsch 
auch noch zwanzig Jahre alt. wobei ich 
die Beurteilung die e Ereigni e von der 
feierlichen Apotheo e bis zum Verrat an 
der inzig wahr n ternariv-Kulrur er­
streckt. 

F treden und edenkschriften wird 
zu di em Anlas ;edenfall mehr al ge­
nug geb n, eben 0 wie pörti che Un­
kenrufe und b" artige WadIbei ereien. 
Wär' net Wien ... 

btw rt aaufYi 0� 
Zeit wäre es daher zu einer kritischen Be­�
stand aufnahm fernab von jeder chön­�
färberei, die doch das eigene elb rver­
tändnis zum Ausdruck bringen oUre, und� 

einer egenüber reHung mir der an chei­�
nend hon wirgehend in Verge enheit� 
gerarenen oder gar in romantische Ver­�
klärung cnrrü kten Zeit des Aufbruchs,� 
di in Wirklichkeit ja chon vor mehr aJ� 
besagten zwanzig Jahren b gann.� 

Folgende Fragestellungen sollten diese 
Entwicklung charakteri ieren: 
~ W hat frau/man ich einmal per­

sönlich von inem erksränen- und Kul­
rurhaus erWlU't r? '\ as davon hat sich Lm 
Laufe der Zeit verwirklichen lassen bzw. 
i tg h iterr?Undwiesiehtdasheuceim 
Rückblick aus? 
~ '\ für inen Kulturbegriff hat 

man/frau mit di m Haus einmal ver­
bund n und in", i 'eir ...mrde das WUK 
im Ensembl d r dort tarrfindenden 

Atmosphären 

nd r Früh ü rqu r ich d n Hof, 
halte kurz inn und betrachte die 
kleinen 1au rn. errichret und lie­

bevoll verputzt von Jugendlichen de 
Jugendproj Im. Di kleinen Mauern 
m ich d ;0, n neidvoU betrach­
ten, weiJ ich d chick, mit dem 
diese klein n ~fauem erschaffen wer­
den. b wund r .• 'i ht nur. dass tein 
auf rein g tzt 'ied und die e genau 
angep t und tariert ein mü n, on­
dern auch der Pun, der ein r eits wi ­
derum ni ht nur g glättet, sondern 
auch noch zusätzlich mit ruck verziert 
wird. Feine, klar Acb it n, ohne cha­
blonen, all von Hand und Werkzeug 
geferrigt; Rundun n und Ecken fin­
den ich als klare Formen. Diese Ar­
beit, durch erzt von Zä uren der 
Trocknungszeit. möglichen Regen und 
Ess- und Rauchpausen. teht durchaus 
al ymbol ein r ruhig n, gleichför­
migen Entwicklung. Tagtäglich gehen 
kleine und große 1en chen an diesen 
Kun twerken vorüber. Manche agie­
ren wie ich, schenken den Arbeiten, 
aber aud1 den Schaffenden, Aufmerk­
samkeir oder zollen innen ogar den 
ihnen angern enen R pekr. Andere 

~ e1b rverwaltung al 
zeitraubende, unproduk­
tive Pflichtübung mit sich 
dahinter nur notdürftig 

verb rgenden in form lien hi rarchi cben 
trukruren - oder unverziehtbare G ­

gengewichr gegen alle Erscheinungsfor­
men diverser Machar cheks? 
~ esamtgesellschafdicher tellenwert 

vom angepasst verwalteten Kulturzentrum 
für eine kleine Gruppe Privilegierter bis 
zum ausstrahlenden Zentrum chöpferi­
scher Formen von egenkultur? 

Da sich das WUK in der glücklichen 
Lage befinder, über eine ideo-Gruppe 
zu verfugen, die prakti eh vom Nullpunkt 

wiederum werfen kein Auge darauf, 
versunken im Gedanken um ihr eige­
nes chicksal. 

Am chlu s dieser Bauübung halre 
ich im Vorübergehen abermals in ne 
und mus mit an ehen, wie die e klei­
nen Mauern wieder abgebaut werden, 
um Plarz zu schaffen für neue kleine 
Mauern die von anderen erschaffen 
werden. Diese neuen kleinen Mauern 
werden wahr cheinlich ander au e­
hen, aber si h in ihrer Wirkung um 
keinen Millimeter zu den anderen klei­
nen Mauern verändern. 

Men ch hat ich natürlich an die Er­
richtung die er kleinen Mauern ge­
wöhnt, ie ind B tandteil dieses Hof­
Areals. Gerade die ist jedoch bemer­
kenswerr. Da werden onat für Mo­
nat neue klein Mauern g baut und ir­
gendwann hat sie jedeR einmal erblickt 
und - wenn auch nur leicht - wahr­
genomm n. Ver t eine Fixpunkte im 
himeren Hofrrakt eine riesigen Ge­
bäudes. verborgen vor den Blicken der 
Menschen au erhalb. Irgendwann 
wird e hoffen lich eine Zeit geben 
diese kleinen Mauern herzuzeigen ... 

PhiLipp Winkter 
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ein ei!1StÜll 
Besichci 
bungsg I.ändtS\~)UDl:fm,mit :weh dlJ.rCh 
aus kriri 
folgend n Ent\\fid:IUrllgdcsH2USieshin 
ver tärkr r ProfessiolWJÜ1. ,lJb (ti~;e 

kumemacion n 
reLlte ZusriID1nu~ 

tands fand. enc~a11ld 

.. tärken und chwächen der damali­
gen basisdemokratischen Entscheidungs­
bildung 

.. die komplizierte Ge chichte mit dem 
Frauenzenrrum und 

.. von der ehrenamtlichen Mitarbeit zur 
e1b tändigen Dien meile. 

oweit nur inige der zentralen The­
men, die hier in Frage kämen. Auch ie­
le andere wäre reizvoll, wie etwa die do­
kumenrari che Aufarbeitung der 
großflächigen Ge talrung der WUK-Fas­

de durch Brigina Fritz. 

i i I'Iß fortsetzen... 
Allein chon dje Durch icht der einschlä­
gig n ideo-Bänder brin t ine Füllewei­
t r r Themenvor chläge mit ich. wä­
r daher zu raten, ich einstweilen aufvier 
bi ech Themen zu beschränken nd im 
Ausmaß von insgesamt wieder etwa zwei 

runden aufzuarbeiten. Wünschenswert 
wäre natürlich, diese Dokumemationsar­
b it nicht nur alle zehn Jahre in Angriff 
zu nehmen. sondern zuminde t das be­
reits be tehende Material auch in den 
näch ten Jahren kontinuierlich aufzuar­
beit n und auch bei geeigneten Anlässen 
vorzuführen. 

Dazu kommt noch, das chon bei der 
I tzt n Dokumentation das Fehlen von 
Interviews mit weiteren wichtigen Akti­
vistinnen und Aktivisten - wie etwa Ona 
B. - durchaus zu Recht kritisiert wurde. 
Es könme daher als nötig erachtet wer­
den, weitere Interviews zu vereinbaren und 
durchzuführen. 

Angesichts der bei allen denkbaren Va­
rianten ines solchen Dokumentation ­
projektes aufalle Fälle anfaJlenden grund­
legenden Arbeit der ichrung wäre es auch 
ni ht unimer ant, mit einem nur un­
\ esenrlich höheren Mehraufwand auch 

Frühllngserws<:hen Im WUK 

videoprojekt 

eine aktuelle Bestandsaufnahmede zwan­
zigjährigen Hauses vorzunehmen. Vor­
teilbar wäre etwa eine 0 kumentation 
,Ein Tag im WUK" - von der Herrgott ­
früh' bis spät in die acht ... 

icht zuletzt sei darauf hingewiesen, 
da e sinnvoll wäre, die diver en Veran­
staltungen zum "Zwanziger" ebenfalls Rir 
die achwelt zu cl kumenrieren. 

Gentechnik 
imWUK 

D
ie Schülerlnnenschule hat 
wieder einmal ein Projekt 
gemacht (Wann lernen die 

Kinder eigentlich endlich etwas in 
djeser chule?) Die Projektwoche 
von 12. bis 16. März mit dem Titel 
"Gentechnik. liegendes Schwein 
und federloses Huhn" war er­
schöpfend dicht. Beginnend mit ei­
nem Vortrag von WolfgangDrasch 
über Gene, 0 S, Erbinformation 
und Genmanipulation, ge6 Igt von 
Impuls-Seminaren über u.a. "Gen­
Tornaten, Turbokühen und Dol­
ly" Uohanna erhalter), "Men­
schenbild und Ethik in der T" 
(Claudia Gerhard), " entechni 
und Medizin" (Brigine acioppo), 
"Genetic Fiction tories" (Ben 

UIlSch- rafton) und .,X-Men und 
Körperkultur" (Philipp) bi zum Bau 
einer Doppelhelix sowie einem 
Cyborg ( igrid chneider) rei hren 
die arbeitsintensiven Inhalte. 

Eingeladen wurden auch Fach­
leute wie beispielsweise Or. Hopp­
bichler von der "Bundesanstalt für 
Bauernfragen" über rechtliche 
Grundlagen und r. Gaugit ch 
vom Umweltbundesamt. der über 
Gefahren von Genrechnik für 
Mensch un mwelt referierte. 

Zum dünn be uchten Ausklang 
fr quentierten einige die BOKU 
und Ijeßen sich die Gen-Marille zei­
gen. die anderen schauren ,Der 
Mann mit den zwei Köpfen". Viel­
leicht ein bis ehen zu theoretisch. 
jedoch ine sehr "reiche" Woche Rir 
die Kids. 

PhiLipp Wirlkler 

WUK-I FO-I T 2/01 prLl 



diskussionsevents 

Ku &� 
von Eva Branrner 

A
lle angeführten Veranstalcungen 
finden um 19:30 Uhr in den Mu­
euro räumen ( riege I) StarL 

äJ1 re Informationen gibr im Ver­
an ralrungsbüro unrer 401 21-55 oder per 
E-Mail eva.branrner@wuk.at 

Vi sc I g"lIä dea" 
Donner tag. 5. April: Sieben Freundin­
nen. Regie: Anronia lerch, Berlin J994. 
94 min. An chli ßend G präch zwi ehen 
Ruth oack und Amonia lerch. DJ 
Jane 0 e. 

Die jugendlichen fädch n unter­
chiedlicher arionalirär, alle in Berlin ge­

boren und in Kr uzb rg lebend, umer­
halt n sich. Den ganzen Film über. Man 
b obaehtet ie dabei auf der rraße oder 
dem RummelpLarz., in Hinrerhöfen, auf 
dem Jugendamr oder im Cafe irz.end, und 
allmählich en pinnr ich eine G chich­
re. ie handelt von ihrer schwierigen, 
durch d n deutschen Ras ismu , den all­
täglichen exi mus und ihre Armur ge­
prägten ozialen imarion. or allem aber 
isr es ein Ge chichte ihrer Freundschaft. 
Die Inr nsirär der Beziehungen wird rst 
im Verlauf der Z it deutlich und damit 
weichr di anf'anglich voyeurisrische Per­
spekt:ive aufdie Mädchen ei ner ErF.:thrung 
ihres Etho und ihrer Solidarität. 

Antonia Ltrch: Aurorin, Regi eurin, 
Kamerafrau. urrerin und Produzenrin. 

cudium an der Kunsrhoch chule in 
Mainz und an der Freien Univer ität Ber­
lin. Eingeladen bei d r documenra X in 
Kas el im Rahmen der Aktion ,,100 Tage 
-100 äsre". 

Donner rag, 19. April: Balance. R ­
gie: Rurh Kaaserer. Ö rerreich 1000. 45 
min. Anschließend G prä h zwischen 
RUlh oack und Rurh Kaa erer, DJ 
Jane Doe. 

o• 
I
•� 

Donauin el, KahJenberg und Tran da­
nubien - und dazu der gure ·ound. Für 
Magda Ewa und ndrea bleib n die täd­
ti chen Rand- und Freizeitbereiche reine 
Kuli e; ine Mondlandschafr, vor der sie 
. ich e1b r" inszenieren. e1bsrdarsrellung, 
Körp rbewegung und G präch bilden 
dab i eine einheirliche b rfläche, umer 
deren MTV-" thetik j doch ord nr­
Iich brodeIr ... i) können Pubertie­
rende politische ubjekre in? 

Ruth NuJstrn-. g baren 19'71. lebr in Wi­
en als Künstlerin. Balance" wurde im 
Rahmen der A r lIung <hers> beim rei­
ri ehen herb r 2000 uraufgeführr. 

Dit Kllratorin dn crunings, Ruth No­
ack, arbtiUt als KurtJton'n, KlJnsthistorik~­
rin, Ktmstkritikmn. Filmt/. ~o"tik"in und 
Übtruturin in ~rfim 

Rap in' to tbe t 
Mirrwo h. 18. April: Old chooJ & New 

chool - om Party- zum iderstan ­
medium. oruag. D' ion und Musik. 

Hip-Hop wollt anfänglich als Produkl 
der" herro- irklichkeit kein egs in 
sozialkriri cher b i hr real Elend der 
Unrerdrückung wid r pi geln sondern 
lediglich jene \X IrlJichkeit. in der diese 

ubkulrur en rand n r, in einem po­
iriven inn veränd rn. Er t Mirte der 

Bo-er Jahre leirer n ru r r der neuen 
Rap-Generarion, drogenannren w 
chool, die Politisierung d.i r Mu ik­

form ein. ie aus ~Fi hr for Your Righr 
Ta Parry" .,Parry For Your Righr To 
Fighr" wurde. 

Diensrag 8. Mai: Jihad of Words & 
Gang ta~Rap - Worrkrieg r, • {aulhdden 
und Mordskerle. 

Als kulturell R ulrar von mehr als 350 
Jahren Di idenz und Wid rand isr Rap­
Musik präde cinien, al edium 

Bo haften. die in p 
chenden erhäJrn' r hen, zu rran ­

portieren. Doch der Black C "ender 
nicht nur anspruchsvoll dung n. on­
dem auch blurrriefend ·on-Reißer. Die 
abs hließende Gegenüb rsr lIung umer­
chiedlicher "Programmphilo ophi 0" be­

leuchrer die Gegenwarrssiruarion von Rap. 
D~r Referent Martin Gächur ist Kom­

munikarionswissmschafttr und R~dakrunJr 

der Austria Pmu Agentur (APA) undmzt 
sich s~it 1994 sowohL wissenschaftLich als 
auch jouT'nalistiscl. mit dtm Musikphäno­
men Rap auseinat1drr. 

Korrektur 

M
an/frau und ich im Be­
anderen altre halr nichr 

immer alles in lerz.rer Mi­
nure machen. Denn dann passie­
ren Fehler. ämlich zum Bei piel 
der. das ich verges en habe. Vera 
Frömel"ihr" Blitzlichr vorz legen. 
Deshalb nehme ich die Korrekru­
ren im achhinein vor: 

1. Die Heimarder P.P.H. war nach 
dem Auszug bei den Freimaurern 
nichr im Pförtnerhäuschen der fran­
zö ischen BotSchaft, ondem in dem 
des franzö is hen Kulrurin arutS im 
Palais lam Gallas. 

2. Der atz "Mein Varer har mei­
ner Murrer nie verziehen, das sie 
sieh von eiß-lnquarr beschwichti­
gen har las en .." härre lauten sol­
len: .,Mein Varer har e dem Bür­
germei [er irz. nie erziehen, dass 
er die Arbeirer be chwichrigr har." 

leh hoffe, jetzt passr es, und ich 
entSchuldige mich bei Vera. 

Bei die er G legenheir aber auch 
gleich eine posirive achrichr aus 
der P.P.H. Im letzten "Blitzlicht" 
hieß es noch: .. Dringend wird eine 
neue Obfrau oder ein n uer Ob­
mann gesuchr." Das isr GOH sei 
o nk chnee von gesrern, Denn 
Hannelore Moriz har den Vor itz 
übernommen. ihre rellv rrr r rin 
i r Brigitte Zucker tätter di n u 
chrif[führerin hißt Dr. Ruth Vra­

nirzky. und Vera Frömel isr wi im­
mer Kas ierin drein . 

Clo."dia Gn-hartl 
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sozialbereich 

t le Bilde� 
rTheH 

m 
ItlSdll.hOct1 bJrtS2Ill:en JHochbnd 

en Pap Stidllidlen 
Paziftk . 

Am Jl. 
räumen eine Berufu Dizciuu 

und aus P G e1b t. Außerdem leben auf 
di em Gelände viele L hrerInnen für all­
g meinen chuJunterricht mit ihren F ­
mili n, was in PNG üblich i t. 

Di e Au bildungen ind sowohl staat­
lich als auch von eiten der hiesigen Wirt­
schaft anerkannt, was klarerweise em­
eheid nd für den weiteren W gd r jun­

g n rädri chen Bevölkerung ist. Die mei­
ten Men ehen in P G leben 2War nach 
ie vor "am Land"; die städti che Besie­

delung nimmt aber, wie in vielen soge­
nannten Entwicklungsländern, in beina­
he als dramari eh zu bezeichnenden Schrit­
ren zu. Demnach sind die EinwohnerIn­
n n von Lae vorwelrweit übliche und auch 
einige P G-spezifische urbane Probleme 
ge teilt; für sehr viele Men chen ist die 
Frage nach einer BeruE; ausbildung eine 
völlig neue, und genau hier versucht un­
ter anderen Horizont 3000 anzusetzen. 

Weiter gibt e in einer etwas vernach­
I" igten Gegend von Lae, dem Bumbu­
erclement, eine für viele dorr Ansäs ige 

e endelle alaria-Ambulanz, wo an ei­
n m akuten Malaria- chub Erkrankte ei­
ne prof; sionelle medizinische Hilfe für 

wenig eld rhalten können. Die e Am­
bulanz ver ucht ein kamoli cher Priester 
zu fördern, deranson ten im umbu- err­
lement al Sozialarbeiter, eelsorger und 
Pfarrer arbeitet. 

Unterstltm g 
Wir wollt n von den genannten In tiru­
tionen, die un erer An ieht nach alle sinn­
volle und gute Arbeit leisten, mit der Be­
nefiz- ia chau das t. Josph echnical 
Training C mer owie die Malaria-Am­
bulanz in Lae unterstützen und anderer­
eir und vor allem versuchen, allen In­

teressierten unsere Impre ionen von ei­
nem Land, das in jeder Hinsicht sagen­
haft weit weg von Westeuropa ist und 
gleichzeitig eine ungeheure Faszination, 
vom Land wie von den Leuten her, aus­
trahJt. näherbringen. 

Geburtstags-Sonder-Nummer� 

B
ald i t oweit, und das WUK 
feiert ein 2O-jähriges B rehen! 
Im ktober oll die Party tei­

gen, und viele WUK-Menschen sind 
schon an die Arbeit gegangen. sie vor­
zubereiten. Auch das Info-Intern war­
tet mit einer ondernummer, doppelt 
o dick wie üblich, auf. 

Ihr eid alle herzlich eingeladen, euch 
an die er onderau gabe zu beteiligen. 

chreibt un eure Ideen, nennt un in­
[ere ame Per önlichkeiten au den 
letzten 20 Jahren, erzählt uns eure 
Abemeuer aus d n verflo enen Tagen, 
eure Meinung, eure Geburtscagswün­
ehe. eure Zukunftsvisionen. Damit es 

eine schöne, bunte ebunsragsnum­

mer von allen für alle wird, brauchen 
wir eure Unter tützung. 

Vielleicht wolltet ihr ja ohnehin 
schon endlich einmal was schreiben 
- jetzt habt ihr die Gelegenheit, und 
die ko tet nichts, im egenteil. wenn 
ihr eine gute Idee für eine Gebun ­
tagsreponage habt und diese (in Ab­
sprache mit der Redaktion) auch noch 
selb t reali ien. bekommt ihr dafür 
ein Honorar. 

Also: Am besten gleich elber kom­
men und nichts wie hin zur offenen 
Geburtstags-Redaktionssitzung am 
6. Juni! 

R~daktionsteam 
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chronik 

B
eim Durch töb rn a ter Inft­
Jnurn- und WUK-Info-Heftchen 
bin ich auf vielerlei Episodär ge­

scoßen, und maneh Gefundene möch­
te ich, ie zuletzt ver proehen hier 
nochmal in irg ncl iner Reihenfolge auf­
flackern lassen. Das pekcrum reicht on 
imen iver Arbeit über colle Enrwicklun­
gen bis hin zu Kuriositäten der "Drinen 
AH". Und nun gleich die erste B geg­
nung...aeh ja, möglicherwei atiri ch. 

Begriffiichkeiten. Da K wird in 
Mittelalter trnn fI riert, in durchau 
pannender rt /Ur meine Kids \ .. re, ab r 

ratsächlich hier Kritik angebracht wird, 
auf die ich jedoch nicht näher eingehen 
möchte. Das Min Lhaus gerät zum ..Kö­
nigrum" und di Bereiche zu ..Fürst nrü­
mern", ja und die "Gra~ chaften" ind, 
richtig geraten: Bei Iund Fotogalerie. Ab r 
wo ind die" inn ängerlnnen", "Hof­
närrlnnen" und das "FußvoLk"? Auch der 
Begriff..Bananenr publik" i t in alten Pu­
blikationen zu finden, der Vergleich mit 
Kuba wird g teilt und die Verwaltung ist 
ein Juma, Zum Whoiswho-Rätseln: "Land­
b irzer", "Militär" und "Konzerne" ... 
Vroooom! Die lieben Viecher auf vier 

Räder haben in all den Jahren auch im­
mer wieder die emüter erhirzr. In der 
Prä-Parkpickerl-Ära (" ixparklückium") 
fand m nsch immer wieder Vertreter (le­
ben nur masculin) der Aucomobilia im 
Hofherum" en, was Artgeno Innen der 
Hominiden sehr verärgerte und was wie­
derum schließlich in einem endgültigen 

T8 

e� 
von Philipp inkJer 

Parkverbot /Ur; lotobiliä ( ..1996) mün­
dete. gibt durchaus pur n di er fo ­
silen pezi • end ülrig dürft n i al 0 

doch nicht ausg rorben in ... 
lnternationaJismus. D K i tauch 

immer aufR j n. leht nur, d Men­
ehen aller Komin me im Haus sind oder 

auf Be uch komm n 'ehun ,w isedas 
K Ted der Tran Europ Hall i t 

das Hau r i tau hub raU hin. Zum B i­
pie! zu einem R ni -. t ting ( e z­

werk von hund rt !) -\er' t in R id n­
ce-Z nrr n) in Dubltn (19 6) od r nach 
Hadern in I rael (r9 ~) zu in r Konfl ­
renz d IDEC (Im mati nal D mo ra­
tie Education Coll e). J cl Jahr gibt 
e mind ten zwanzig Freundinn n­
Kontakte durch M n ehen au dem 
Haus. von den individuellen R' n ganz 
zu chweig n , .. 

Wichtige Zeitgenossinnen. r au h 
im Hau begegnet men eh vielen unt r­
chiedlichen Men ehen mit ganz persönli­

ch n reil divergierend n Inter n. B i­

fter� 
spiel vei die Gegenbewegungen "Kinder 
am Dach" die ich mir dem libertären Dis­
kurs um Außenbewegungen b chäfrigr, 
sowie die "RiOt Kids", deren vorrangiges 
Ziel isr, eigen Räum zu definieren, und 
die ofrmal für Unruhe orgren. der ln­
geborg, eine ranzbegabre und interessierte 
Frau. die im Haus auf ähe (und leider 
auch Distanz) rriffr und immer zurück­
kehrend den Bück in alle Räume offen hälr. 
Ürnette. Präsident der ÖRB (r. Öster­
reichis h Regionalbahnges lIschafr), mo­
tiviert regelmäßig zu Widersrand und exo­
'sehen Bahnrei en und weiß viel von ehe­

mal oststaadichen Zugverbindungen zu 
erzählen. a, und Rudi, die emin n 
gri ", hat den Durchblick und \' rblü 
mich immer a~ eue ... 

Einige (von viden) lono rionen. Die 
amma-Mes relle mi t radioaktive 

rrahlung. Alremari '-\'id dokumentiert 
all """ K-· ch g bannr auf Video, die 
'V;T{;K- D k ntrolliert und verwaltet das 
(Forts~ Img ndchsu ~itt) 
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subventionskürzungen 

en I
•

• iste 
von Erik als WUK-Ierin, nicht als Vorstand 

v n(lonslct1rzul~n tmc!( atl&rdc1ll 
Ta he deln~[~ir:rcn l'.1m:mw1;etl 
ubvenrion~möihe_ 

ill maniltr.ll.1 urus pbJnun;;sunf.ih~~ma 

ehen od r 
gen? Di . 
dem W!"q~en \l:'ISdiaedc=nuVaaosll2l 
rungen. Präsc~nt<uioDC'.(l odlcr IfJrq:graJtIlll:le 
Daraus l'eS1L1ltiemn 1'lascltU!ett1sp:UUJ~'n 

er DiskLlSS10nlrpn~5S 

und h 
friedig nd. 

Fra 
as kö 

Was m" n 
Wer 'ird er­

lieren? 

Im .. r. 
n eniorlnn n 

As emblea l7ene1·aJ.e 
wichtige, .. enn ltlCIU,ucJt.15c~tC:.n 

dende Funktion h 
sammlung, wo . h Hun n K­
lerlnnen austauschen k nn t l o. B i d r 
Lektüre alter IK_ azerr nfidmirein 
immer bond rs au . Emotion n jegli­
cher Art und is . Die Inhahe \ 'aren 

WVK-I FO-l TE vor April 

Wie gefährdet fühlt ich die/der einzel­
ne MirarbeiterIn, welche Kompromi e 

he erl ie ein? 
Haben on-Profit-Untern hmen in ei­

ner srark markTWirtschaftlieh orienriereen 
G Ilschaft noch Exiseenzmöglichkeit? 

Gibe noch Freiräum ,die zu nützen 
un ven er cheinen? 

Zwingt uns diese Regierung zur imensi­
v ten Beschäftigung mit uns selbst. damie 
wir keine Zeit finden um zu erkennen, was 
in un erem Land vor ich geht~ 

i !leicht oll uns keine Zeir bleiben, um 
i Übergriffen reagieren zu können? 
Werden wir be bachtet, ob wir 

überhaupr reagieren~ Kann daraus die eär­
k der Kommunikarion erkannt werden. 

I r das Strategie? I t e Zufall effekt~ 

Wie auch immer, wir sollren es be­
denken. 

immer durchaus ichtig oder unwichtig, 
aber der rote Faden war jede Mal die 
.,Energie" mit der an Themen gearbeitet 
wurde. 199 wurden einige Leute gefragt, 
wie eine angenehme V für ie aus ehen 
ollte, und jedeR replizierte in seiner pra­

che: ..R peh vor einander!". 
Fad wurde einer/rn bei eneralver­

ammlungen nie, im Gegemeil: allein die 
Möglichk ir zu chlafen rief bei vi len 
Men chen die G legenheit ins Gedächt­
nis, ndlich einmal von der eigenen, an­
rrengenden Arbeit auszu pannen ... 
Witzige Topic (1995): .. oesimeresse. 

Aus dem Prorokoll eines Bereichsplenums 
(wir verschweigen di krerwelche ): .]. be­
richtee, das er zu einer lnfo-Inurn- ie­
zung mit dem Thema "Politische Veran­
raltungen" ingeladen worden ist. Er kön­

ne mangels !nteresse daran nicht eeilneh­
men. a h Aufforderung an die Anwe­
enden, darüber etwas zu agen, eellt sich 

allg meines 0 imeres eheraus...• 
retrennfahrerlonen unrerwegs. Le-

Können wir noch eine Meinungsviel­
fale aus den Princmedien herauslesen? 
Erkennen wir eine objekeive Bericheer­

scatrung des ORF? 
Die Regierung ise eine gute Rechnerin, 

sie dividiere und paleec. 
Alee - Junge 
Behinderee - e unde 
Arb itslose - Erwerb tätige 
Frauen - Männer 
Kritische Kunst - angepas te Kunst 
Bö e DemonscrantInnen - gute 

oemonscranrInnen 
Inländerlnnen - Au länderInnen 
Vielleicht auch einmal Blonde ­

chwarz.e oder Blauäugige - Braunäugige 
u..w., u..w. 

Lassen wir uns nicht einengen, chau­
en \ ir crorz eigener chwierigkeieen, wie 

den anderen geht. VieUeicht haben sie 
die gleichen Probleme. 

Im Übrigen bin ich der Meinung, 
d 

g ndär war natürlich die WUK-Teünah­
me bei der "Formel-K Tretrennwagen­
weltmei ter chaft" 1997 in der Krieau mit 
dem Mono "Erhaltung und Förderung 
de Faszinaeions- und Spaßfakror ". Oie 
Menschschaften wurden angelei tee von 
Sabine Lasar und Vincem Abbrederis. 
Außer einem Reifenverlust, der eher auf 
t chnisches Gebrechen zurückzuführen 
war waren die Leistungen der FahrerIn­
nen außerordentlich: ie gewannen am 
28.Auguse r997 das Finale (siehe Foto). 

The Show must go 00. Nun seid ihr 
dran. Ich würde mich ehr über kurze 
Ge chicheen über Menschen oder Ereig­
ni en au 20 Jahren WUK von euch lie­
ben Leuten freuen und birte euch des­
halb in elektronischer (viellieb@gmx.ar) 
oder handschriftlicher (Info-Inurn-Fach 
im Infobüro) Form mir eure Episoden 
zukommen zu lassen oder bei niche­
transzendeneer Begegnung bei einem 
Kaffe eTWas darüber zu erzählen. 0 it 
could be continued ... 

mailto:viellieb@gmx.ar


blitzlicht 

T homas R idinger ist ein n WUK­
Original" und außerdem ein Fe! 
in der Brandung \; K- denn er 

war immer schon da und wird, geht e 
nach ihm. auch weiterhin immer da ein. 

Der aus bürgerlichem Haus ~tammen­
de Thomas kam nach Abschluss einer ge­
[rengen und wenig die Kreativität för­

dernden Keramik r-Lehre in damals noch 
"wilde" WUK und omir in die FreiheiL 
Das war 1982/83, während der B erzung 
durch die Punks au der legendär n Gas­
ergas e. rwardamalsLSJahrealr inder 

n pätpubertät". wie er Ib t bezeich­
net. und wurde hjer en achsen. 

Das WUK war und ist für ihn Leb n ­
raum und L b ns ehule. kennengel rnt 
hat er es zufällig. durch auf einem radr­
n r ausg t Ur Keramiken, die ihn ver­
anlasst n, das Hau ,wo di entstanden 
\.varen, aufzu u hen. "Ich hab mir gedacht, 
ich ehau mir das an, hab einen chrin 
hineing macht und ein Projekt begonnen, 
das bis heure nicht fertig i L", erzählt der 

K-Liebhaber. Das Projekt nenne er 
"Kun tund Kunsrausübungal individu­
elle Lebensform und Entwicklung aU[Q­
didakti eher Lebensformen." und meint 
damit ich e1b 1: und sein Leben als Kün t­
lerim K 

Das Projeh WUK war gerade er t in 
Leben gerufen worden das Haus war an­
ge iede!t zwischen Mülldeponie und Bau­
reile. rue Keramikwerkstart befand sich 

im Aufbau. Einfa h miuuarbeiten war 
leicht, bürokratische Hürd n gab es kei­
ne zu meistern. 0 hane Thomas plöu­
lieh Räume zur Verfügung, die ich ein 

• o s e 
von Claudia Gerharrl 

junger Men eh dm\. ie heure in der 
Privatwirtschaft ni mals häne lei ten kön­
nen. Damit hane r Gdegenheit. ein krea­
tive Potenzial zu nurz n. sich mit e­
genwamkun r au inand rzllieuen und 
Aus teilungen zu m eh n...Dafür möch­
te ich mich bei d n ründcrInnen de 
WUK, on denen ich p r önüch nur Wal­
ter Hnat kenne, herzlich bedanken.", i t 
er froh, endli h ine lögli hkeit gefun­
den zu haben. einen Dankauszusprechen. 

Thomas. der auch eine usbildung al 
Freizeitpädagoge hat, ist nkht nur al Ke­
ranlik- und Leb n~ der im K ak­
tiv, ondern auch im \ er in ..AIternativ­
Video" a[ istene yon H 'nz Granzer 
( i he d en Bitrag üb r di '\ K-Vi­
deo-Dokumentation n auf ite 14), d n 
er beim Freien Radio k nn~g lerm haL 
GefiLmtwirdmehroder\\enig rall ,was 
da WUK betriffr. g n nt wird di e 
Haus-Dokumentation li be oll der 
"WUK- chan". on d n GV gibt bei­
spielsweise eine lückenla Dokum neaci­
on b dem Jahr 1982. Zu verdi n n gibt' 
dabei nichtS, nicht einmal di Ko r n ind 
gedeck!.. 

I t Th mas inmal nicht im K. 0 

ist er ammer in der Lobau und \. int 
in der auna der argfabrik, wo er auch 
Badeg elle ist, anzuueffen. Me" ten j­

• ge 
doch i t er hier. im galli ehen orf. Den 
Begriffhat er narürlich von ..A terix" ent­
lehnt und erkläre den Vergleich rolgen­
dermaßen:" anz Wien i t be eut, nur 
das \'V'UK nicht.", aber: "Leider haben ich 
viele ehemaJige GaJlier in Römer venvan­
delt." Was heißt das für Thomas? ,.Die 
Freiräume wurden kleiner, sie sind der 
V rwalrung gewichen. Für jemand eu­
en. der hier mir einer guten Idee rein­
kommr, i t S nicht mehr 0 leicht mög­
lich, ie auch zu verwirklichen. Das WUK 
wollre forr chritdich -ein und der Ge eU­
chaft trouen, im Lauf der Jahre hat es 

sich allerdings ehr angepasst. Heutzura­
ge kann sich bei piel wei oe in junger 
Mensch eine Ausstellung im Haus gar 
nicht mehr leisten." 

Wün che zum 20. WUK- eburtstag 
hat Thomas, der aueh noch a! Pensionist 
dem WUK die Treue halten will, viele. 
Er rens, dass er noch das 4o-jährige Be­
tehen feiern wiU. Und zweirens, d das 

K aufgesto kt wird und neu '\ 'K 
ent teh n, denn vi I zu had i um 
die Idee, die exportiert hört und für iel 
mehr Men chen zugän i h ma ht wer­
cl n ollte. nd dritt ied r mehr Gal­
Ji r. w hißt, m hr Krafr und Plau für 
gut und n u Ide n und weniger An­
p ung. 
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TE� 
BEREICHE� (0 rroir), John Williams (Dwoi[), Ti­�

mothy Hornby (Re idem). Dcrroi[� 
Techno� 
)I>- a. :!.8 ..j../21:00: eddle Addic[s� 
~ighr. f ar. 0 L Roh Reece & 0 M­�
Tech (0). T mmy� 

FOTOGALERIE WIEN 
Oi-Fr 1.4.:00-19:00, 5a 10:00-q.:00 
> bi a,2 +: Gi da Erla her (A), Do­
rn Krüger (A), Doris aximilianc Wür­
gen (0): Arbeiten über Architekrur und 
Raum. Informationen unrer WW\ .fo[D­
gal rie-wien.ar. 

isela Eichinger erzt ich vor allem mir 
architekroni ehen Räumen auseinander. 
di von Menschen sprechen. die ie e 
Räume b nunen. Dori Krüger be här· 
tige ich häuflg mir der Manipularion 
und eukompo. irion ereirs vorhand ­
n n Marerial. . Das Berrachren der Bilder 
von Dori M. Würgerr irsehr 'ng mir 
d m Prinzip der rinnerung verhunden. 

PROdEKTRAUM 
Oi-Fr 14=00-20:00� 

> 0 LJ.. bis .J..4.: Reiseerinnerungen ­�
Hollbilder on J ef Ausserland. Kera­�
mik und Fora von Son;a Frank� 

KUNSTHALLE 
EXNERGASSE 
Oi-Fr 14:00-19:00, 5 10:00­
[3:00 

> bi a. ~.4.: Eesti nergiad 
> Mi, 2)+ bi 2.6.').: Loo­
ming p - Junge zeitgenäs i­
che Kunsr au Bulgarien. 

ie rund idee von L 
11 G Pb r ht im'j t­

barmachen einer bi her eher 
negi m:n Kun rprodukrion, 
die dic rbciten der jüngeren 
G ncrarion au Bulgarien be­
trifft, die kün. tleri eh vor al­
lem In den 90er Jahren. al 0 

nach der Wende. aktiv wur­
de. Während jene Künstle­
rinnen in den lerncn zehn 
Jahren inrernarional .n eher 
geringem Au maß repräsen­
riere waren, oll i h diese i­
ruarien in elen nächsren rehn 
Jahren enr prechend ändern. 
Mir dem Be neben. in die 

2/01 pril 

cur päi.cht: Union aufgenommen 7U 

werden, versuchr da posr-kommuni ri­
'ehe Bulgarien, auf inrernationaler Ebe­
ne ~cine Posirionen in wirrschaftlicher 
und kulrureller Hinsich[ zu beziehen. 

INFORMATIONSBÜRO 
Mo-Fr °9:00-[3:00 und 13=30-2.2.:00. 

a, o. Fei 15:00-17:3° und [ : 0-2.2.:00 

> Bild des Monars April: Chri tine Bau­
mann: rerhasen 
> Bild des Monars Mai: Hannah tippl: 
Wandbemalun 

"EIgenheim 1998-2001 Mödllng" 
(Fotogalerie) 
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demokratie 

o am 52.� 
Kurzbericht von Rudi Bachmann 

M 
ontag, 5·2.: Alle Bereiche und 
Vorstand waren da, als Gäste 
zum er ten Tagesordnungs­

punkt wurden incent Abbrederis und 
Helmut Harrmann vom Veranstal­
tungsbüro begrüßt. Vineem bericht te 
über die derzeieige Regelung für Platt­
form-Veran talrungen (B r ich - und 
olehe von außen), und das K-Fo­

rum er ueht den or rand bald die vor­
bereitete Regelung vorzul g n. Di Ko­
operation zwi ehen und V -Büro 
( tillhalteabkommen b i lien \' und 
Auferine von WUK- 1u ik-Grupp n) 
wurde als für b ide befri digend beri h­
tet. Über die Kollaudi rung d Flieg 
und die Forderungen an TIP. \X B 
(Projekuaum) und IB {lnitiati enräu­
me} gab h feige Di kus ionen, doch 
cheinen errretbare Regelungen in 
ichc. 
Der W B berichtete über eine (frei­

willigen) Betrieb ko ten-Zahlungen und 
die noch notwendigen K1ärungen im Be­
r ich. In der Di kussion wurd mehrfach 
aufdie Notwendigkeit von sozialen taf­
felungen bzw. Berücksichtigung von 0­

zialem bzw. ökologi ehem Engagement 
hingewi en. 

in Vemetung des WUK-Forums in 
die Steuerungsgruppe für den rgani a­
tionsenewicklungs-Prozes wurde nomi­
mert. 

Die Berei he wurden dringend gebe­
ten, ihre Vor ehläge für den WUK-Ge­
burtstag rechtzeitig einzureichen, be­
richtet wurde, dass di Jury aus usanne 
Gamauf, C1audia erharel, abine Son­
nen ehein, intayehu T ehay und Mar­
git Wolfsberg r be tehe. 

Das WUK-Forum empfahl dem or­
tand. die Acb icsstund n der Rech­

nungsprüferlnnen eben 0 zu bezahlen 
wie die des WUK-Forums. 

Hirzigwurdeeserwartung gern" b im 
Punkt Probleme im IKB, noch dazu, w 
beide ueitpart ien anwe nd waren. 
wurde bekräftigt, das anhand der B ­
reichsprotokolle die Be chlüs e (in be­
sondere Aufnahmen und Ausschlüsse) auf 
Rechcmäßigkeit geprüft werelen ollen. 
Diese Prüfung werden Johannes Benker 
(Vorstand) und Amadeu Kronheim 

(WUK-Forum) vornehmen. 
ur kurz fielen die Berichte au den 

Bereichen \ 'ie j n über Perfomling Re­
sistan ,~ K-Radio, polio eh Veran­
taltun n. fTTjirll1UT11 und die Vorstands­

Acb it us. 

WUK ......1 
Jeden Dienstag ITOO bi 17:30 

auf Radio Orange 94,0 
(im Kab I auf 92,7 MHz) 
.3.4.: WUK-View. Veranstal­
rungshinwei e und Musik. 0 r 
Ei bär und ine Zielgruppe: ine 
halb tunde Unterhaltung mir 
V ran taltung hinweisen und 
Informationen rund um das 
WUK. Ge talrung: Georg 
Lindner und Eli abeth Stras er 
• 10.4.: Internationales 
Akkordeonfescival. Karen weed 
& Ian arr - Andy un:ing & 

hri Wo d (VK). Karen Tweeds 
unverwe h Iban~e Stil verbindet 

.ngende Eleganz mit rhych­
mi cher Präzision. eben unzähl­
igen Projekten pielt ie eit &st 
einem Jahrzehnt im Duo mit d m 
renommiere n Jazz/Folk-Gitarristen 
Ian Carr. Gestaltung: Marjolein 
Bezemer und Eva Bcanrner 
• 17.4.: Kinder & Kultur. Seit 
einiger Zeit kommt Bewegung in 
die Wien r Kinderkulrur- zene. 
Initiativen und Veranstalter 
entwickeln für die e Zielgruppe 
qualitative Angebote. in der 
Präponenrinnen auf diesem 

ebier ist Gudrun Wienerberger, 
die im WU K neben der berei 
bestehenden Programrnschi ne 
. .

eIne neue ene startet zum 
Thema Verantwortung, 
Mm chenrechre, Vorurteile und 
interkulrurelle Kommunikation. 

estalcung: va Branrner 
• 24.4.: Video al politi ches 
Medium. Ein RepOrtage üb r den 
Kün cl r Huben Lobnig, der im 
Rahmen von orträgen, 
Exkursionen und r . hop 
ver uche, das Video als M dium 
für den polin ehen Di kurs 
einzu cren. talcung: Margit 
~"o1fsb rger 
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VORSTA DU D 
DIENSTSTELLE 
\X K-V 
J h. 

.10­

....a.po • 
Verarnwlunphilm 
\'incem Abbrcdcris 
ekretmat: H - I 

Fax -68. lo-Fr 09:00-1-;00. 
pr -44. Technik - 3. 1 . ­
Thearer -~o, Kin rkulrur­
va. ekretariat "Uk..lt 
Vorverkaufskas e 
-+01 21-70. va.kas 'Uk.at 

Mo-~a 16:30-19:00 

E 

""l21 
Wc)lfr::an~ Rehm 4-';124 Ho 
wtlffr.lD~.rc:hm@wuk.at 

TfP Tanz-Theatc:r-Pc:rformance-B 

UfO 4°110 oll! 
JoI1;1"QIlCS Bc:nker 93 20 49 

onnen hein ,19 ~l I~ 

nnc:rnJJei n@wuk.ar 
er tii.nen-Bereich 

GRUPPEN 
- G Körperbehindener 

cl • 'Ichrbdunderter 
['3 BLillrn= 320 92 69 
Alaiyc: eniorlnnen 
Ull Mater -+0 26 16 

,f in . ot (Unter tünungskom. 
f. polit. verfolgte usländerlnnc:n) 
408 42 10, Fax -lOS 2 88 

Mo, I-r °9:00-1\:00 
Dt 1,:00-1-:00, Do 13:00-18:00 
Auscria Fümmakers Cooperarive 
T/Fax 408 "'6 2-.40361 81 
Mo-Do 10:00-14:00 
Dialog - lnstitut für 
interkulturelle Beziehungen 
T/Fax 4011 -I 21 
Gamma Messstelle 
40 II 89 
Gateway 
Flonan Zip)to( 0676/\51 68 2i 
I LA (L:ueinamerika-lnfo) 

4°\ 4- 55 
Im Akt (Bild. Küruiclerinnen) 
40'} 31 32, inrakr@wuk.at 
Iran. tudentenverband (ISV) 

40 3.1693 
Kohak (Kurd.Kün cl.) 
4°1 59 30 
Kulturen Kennen lernen 
06991 08 39 (,32 
kukde<i! :Iine.com 
Kurdi chcs Zentrum 
408 -3 -5 
Media Lab 
Wolfgang Rehm 479 14 80 
Jeden 2.. Mi/Monat ab 19:00 
o rerr. Dominikani che Ge . 
T/Fax 408 -I 21 
JU$troJominic@hotmail.com 
Psychopannenhilfe (PPH) 

402 78 .1 8 
htl ra Baumann 815 13 94 

Di, Fr 1-:10-22:00 
Psychosoziale Ambulanz 
Rtgal Mahmoud 066412000340 
58- -I ~9, 58600 12. 
Türkische rudenren/Jugendlkhe 

40 335 0 9 
Umweltbüro - Virus 

40 69 55 
Di ab 19:00. 00 15:00-18:00 
VKP - Verein Kulrurprojelcre 
Memo chachiner 40 54 .1 
Video A1rernativ 
40249 -0 
Heim: Grd.nzer 504 -5 90 
Wr. eniorInnen-Zenrrurn (W Z) 
Walter Hnar. Erika Kysda 
408 ~6 92. Mo-Fr 09:00-12:00 

KINDERGRUPPEN, 
FREIE SCHULEN 
KG 1 Heils Babies (Hort) 
-l07 13 10 
KG 2 A1addin/Zauberlaterne 

40660 69 
Maarnoun Cha !ci 524 88 3 
KG 3 emeinsam pielen 

40 962. ""3 
KG Kinderinsel 
4028808 

chulkollektiv Wien 
(Volks chule) 4094646 
Mo- r 0"':30-1-:00 
chulkollektiV@gm.x.ät 
chülerlnnenshule 

( esam hule) 408 20 39. 
408 5000. Mo-fr °9:00-17=00 
·chuelerinnenschule@gmx.at 

AUSBILDUNGS- UND 
BERATUNGSPROJ. 
Koordination 
-ugen Bierling-Wagner 
401 11-43 
ams.koordination~uk.3( 

WUK-Jugendprojekt 
401 21-45, Fax -72. 
jugend projekt@Wuk.ar 
WUK-Domino 
1070 eubaugasse 44/t/3 
523 48 1I-0. Fax 52.3 48 1H6 
WUK-Monopoli 
IllQ icrslcrgasse 8 
812 57 21-0, ax 812. 57 23-20 
monopoli<!0.\fuk.at 
WUK-Schönbrunn-Projelcr 
1I30 Aporhekerrrakt 17 
T/Fax 812. 34 2.4 
schocnbrunn@wuk.J( 
VOT Veran t-Org-u. -Technik 
1I50 .ci 19ase 14-16 

89532. 49 

MEDIEN 
\X'UK im Inrernet 
hrtp:l/www.wuk.at 

riebwerk 
Patricia Kö. rring, Martina 
Dierrich. 
Herbere Langthaler, Peter Krobarh 
401 11-28, Fa.,'l( -66 
rriebwerk@\'o'ukat 
WUK-Radio (auf Orange 94.0) 
401 ll-S8 
radio@Wuk.al 
Joha.nnes Benker 893 20 49, Eva 
Branmer. Georg Lindner, Margit 
WoLfsbcrger 06991I0S 53 175 
margirwolf@holmail.com 
WUK-Info-Intern 
401 21-58 
irtfoincern VUk.3t 
Claudia Gerharrl 403 82 83 
Philipp WinkJer 06761)162771 
viellieb@gmx.at 
Rudi Bachmann 
0676/630 6433, Fax 408 73 9 
rudi.bachmann@gmx.3( 

NICHT IM WUK UND 
DOCH IM HAUS 
Frauenzenrrum-lnfo 

408 50 5 
Con Act 
T/Fax 408 68 96 
Fcauen:zenrrums-Beisl 

402 8754 
Feminist. Handwerkerinnen 
n'ischlerei) 408 44 41 
Peregrina - BerarungsSlelJe 
fUr ausländische Frauen 
408 61 19. 408 33 52 
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OPICS� 
Gemüse-Orchester. Im Februar 
fand im Ton rudio des Musik­
Bereich erw ngew··hnli he tan. 
Das "Er tc Wiener emü eorche ter" 
nutzte di Einrichtung, um mit 
Dingen, die on t nur vom uper­
markt (oder von d r Bio-Greißlerin) 
üb.r die Küche auf den Tisch 
kommen, im hor Töne zu 
erzeugen. Wir waren leider nicht 
dabei und wi en daher ni ht genau, 
wie ich Karott nflöte, urkophon 
und Lauchgeige anhöre n, aber wir 
haben g höre, das e allen. die dabei 
waren, ehr gefallen hat, und dass das 
Ton rudio 2 Tage lang nicht nach 
Rauch und abge randenem Bier, 
ondern nach fri ch geschninenem 

Zwieb I und überhaupt wie am 
aschmarkr gero hen hat. Das 

In rirur für Freizeirpäda ogik bieter 
am 25. Mai um AT 300,- (Eur 
21,80) eine Kreativwerkstan 
"V getable KJangpraxi .. mit Ein­
führung in die pieltechnik und 
Erarbeirung eines Musiksrücks an, 
und am nde wandern die u ik­
instrumente dann in den uppen­
ropf. Au künfte: www.ifp.at 

Triebwerk-Redaktion. Parricia 
Kösrring, die eir eineinhalb Jahren 
für das ..Triebwerk" hauprveranr­
wortlieh i l, har ich enrschlo en, 
wieder einmal erw and r in ihrem 
Leben zu ma hen. Wahr cheinlich 
Mitte pril wird ie un in Ri htung 
"Deper" verlas n, wo ie in einem 
kleinen eam für eine Vielzahl von 
Aufgaben zu rändig sein wird. Wie es 
jetzr mir dem "Triebwerk" weiter­
gehen bzw. ob ie in der E­
Zukunfrswerkstan "Medien" weirer­
arbeiten wird, war zu Redaktion ­
chlu noch nicht bekannt. 

Um-Strukturierungen. Es rut 
sich einiges im "Berrieb" WUK. Was 
einerseirs mit den weniger werdenden 
Geldern zu tun hat und anderer eit 
mit der neuen Dynamik, die nicht 
zuletzr durch d n neuen Ge chäfr lei­
ter Hans Flasch offenbar Einzug 
gehalren hat. Wir werden euch 
selbstverständlich auf dem Laufenden 

halten. ür die mal wollen wir die 
Gelegel heit ergreifcn, un eren 

K-Ange tcllten, die jetzr 
zwangsläufig ein' Phas von 
Un icherheit und euorienrierung 
durchma hen, für ihre wertvolle 
Arbeit zu danken. 

No Future. Dic Wiener 
Stadtzeirung. ugu tin" bringt in 
ihrer März-Ausg<1be den ÜberAieger: 
"Dead irr I obda hlo !". Der 
g<1nzseirige Artikel über die "drei 
\ irklich lieb n, braven und 
ansrändigen Punk-Buben minieren 
Alrer "b ehr ibr ihren 15-jährigen 
(oder 2O-jährigen? da i r ich der 
,,Augusrin" ans h in nd ni hr ganz 
ichcr) erd gang. nd narürli h 

über den Rauswurf au dem K 
(nb reich chädigend erhalren, 
de rrukti\ und aggre iv"). irreI­
Bassi r Joschis Kommentar: "Mir den 
Jahren haben ich die Hausmeisrer 
breit gemaehr; Verein meier wie bei 
der PÖ in den iebziger-Jahren". 

Personal-News. Franjo reiner 
vom WUK-Jugendprojeh i r na h 
seinem Unfall im ovember leider 
immer no h im Kranken Land, al 
. eine Verrretung wurde Andrea 
Rupprechr, die zuvor Prakrikantin 
war, ange t 1Ir. 
Im A-Büro wurde eine Prakrikanrin 
aufgenommen: fariolein Bezemer 
aus den iederlanden. 
Rainald Schneider har seinen 
befristeren Vertrag al Techniker im 
Projekr OT beendcr. 
Aufgrund einer Projekrerwt:irerung 
wurde Helga Blöchl, Integrarion be­
gleiterin. im K-Domino 
ange rellr. 
Das Dien rverhälrni mir Sabine 
Lasar wurde einvernehmlich geh r. 
Wir wünschen den Abschied 
Nehmenden alles Gute auf ihrem 
weireren eg und egrüßen die 

euen in der WUK-Familie herzlich. 

Frauen-Schach. Da. Wiener 
eniorJ nnen-Zentrum veran ralrer 

zum WUK-Geburrstag (Oktober) das 

er re chachrurnier au chließlich für 
Frauen in Wien. Anmeldung und 
Training i r im Wiener S niorlnnen 
Zenrrum ab sofort mägli h. 

Erscheinungs-Ort. Wien. 
WUK-I F r. 910­

VR: 05849 I 
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